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Oie Balkan -Offensive.
Rllserbien zum weitaus grötzten Teil besetzt.

Berlin , 16. Nov. (Jens . Bln .) Bom serbischen Kriegs¬
schauplatz wird der „Deutschen Tagesztg ." berichtet: Nur drei
von den 15 Bezirken Altserbiens sind noch zum Teil
in der Hand serbischer Truppen . Der große Rest ist von den
Verbündeten vollständig besetzt.

Große Verdienste der Eisenbahntrnppen in Serbien.
Berlin , 16. Nov. (Zens. Bin .) Bei dem glücklichen und

raschen Vormarsch in Serbien fiel, wie verschiedene Morgen¬
blätter berichten, ein großer Anteil den Eisenbahntruppen zu.
Am 31. Oktober traf die erste deutsche Lokomotive
auf serbischem Boden ein.

vis vulgaren wollen nach Monastir.
Ein neuer Angriff auf die französische Front.

Br . Rotterdam , 16. Nov . (Eig . Drvhlbericht . Zeus.
Bln .) „Daily Telegraph " meldet aus Saloniki  vom
Sonntag : Gestern mittag griffen die Bulgaren die
französische Stellung auf dem linken C z e r n a - User,
westlich Kuwaba,  an . Abends empfing General
Sarrail den Bericht, daß die Schlacht fort dauere
und daß die Franzosen die Stellungen behauptet
hätten. Nähere Einzelheiten trafen nicht ein . Die
Bulgaren wenden alles  auf , um sich den Weg nach
M o n a st i r zu bahnen.

Die Serben und Ententetruppen von den
vulgaren hart bedrängt.

(Yens, 16. Nov. (Zeus. Bln .) Telegramme auS Saloniki
vom 14. Nov. stellen nach vorhergegangenem Optimismus eine
wesentliche Verschlechterung  der Lage der Serben
und der Entente fest. Die Bulgaren nahmen T e t o v o
wieder und rücken gegen Gostiwar und Kitschewo vor. Der
Hauptkampf tobt um das Babunadefile  zwischen
Weles und Prilep , das die Serben zwei Wochen lang mit
schwachen Kräften erfolgreich gehalten haben. Sie wandten
dadurch den Fall Mcmastirs ab. Die Bulgaren haben nun¬
mehr Verstärkungen auö Pirot und Risch herangezogen und
beherrschen mit starker Artillerie die Straße Kriwolac-
P r i l e p , die das serbische Heer von den Engländern und
Franzosen trennt . Die Bulgaren eröffneten am 18. Nov.,
I Uhr nachmittags , ihr Geschühseuer auf die französischen
Stellungen am linken Ufer des Zrnaflusses und stürmten
dann. Abends 8 Uhr wogte noch der Kampf. Seitdem sind in
Saloniki keine Nachrichten mehr eingelaufen . Nehmen die
Bulgaren die B a b u n a s chl u cht , dann beherrschen sie
Prilep und Monastir . Der Korrespondent des „Corriere " stellt
fest, daß die serbische Stellung an der Babunaschlucht ge¬
fährdet ist, da die Serben mit ihren schwache erschöpften
Kräften den Bulgaren , bie beständig Verstärkungen erhalten,
nicht mehr lange widerstehen können. — Auch die Schlacht
von Katsch  am ic  verläuft für die Serben ungünstig. Die
Vulgaren haben bereits drei Viertel der Schlucht genommen.
Nur der Schluchtausgaug wird noch von der Armee Boiovich
gehalten.

Tetovo von »en vulgaren besetzt!
Die verhängnisvolle Lage der serbischen Südarmee.

Br.  Lugano , 16. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin)
Der „Corriere della Sera " meldet aus Saloniki:  Tetovo
wurde von den Bulgaren  besetzt. Letztere erhalten fort¬
gesetzt große Verstärkungen,  namentlich von Artillerie
von Pirot und Nisch. Die Lage der serbischen Südarmee hat
sich in den letzten 48 Stunden sehr verschlechtert. Sie ist aufs
schwerste bedrängt , in den Schluchten bei Babuna , die sie seit
drei Wachen mit schwachen Kräften verzweifelt verteidigt
haben und hofft auf die Hilfe der Verbündeten . In den letz¬
ten Tagen haben aber die Bulgaren ihren Keil zwischen Ser¬
ben und Franzosen verstärkt, so daß die S e r b e n damit rech¬
nen, die Babuna - Höhe aufgeben zu müssen.  Wie
Magrini dem „Secolo" berichtet, beabsichtigt der serbische
Kommandant , einen letzten verzweifelten Widerstand vor
Monastir  zu leisten. Die Franzosen wurden durch das
furchtbare Artilleriefeuer der Bulgaren abgedrängt . Ein
wütender Kampf wogt in den Schluchten von Katschanik.

vor einem russischen Angriff auf die
bulgarische Rüste.

Berlin , 16. Nov. (Zens. Bln .) Nach der „Boff. Ztg."
sollen 15 Einbeiten der rusiischcn Schwarzmeerflotte seit zwei
Tagen in der Nähe der bulgarischen Küste  kreuzen , so
läßt sich„Univcrsul" aus Tultscha melden.

Errichtung einer niederländischen Gesandtschaft in Sofia.
W. T- B. Haag, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Jonkheer

Melville van Carnbee , jetzt niederländischer Gesandschaftsrat
in Paris , wird binnen kurzem mit dem Titel Münster-
vesideut den Posten eines zeitweiligen Geschäftsträgers in
Sofia übernehmen.

Italiens Vorgehen gegen Bulgarien.
Ein Kreuzer beschießt Militärzüge.

Genf , 16. Nov . (Zens. Bin .) Der italienische
Kreuzer „Piemont"  beschoß zwei Militärzüge bei
Dedeagatsch  und flüchtete dann bei Sichtung feind¬
licher Unterseeboote nach Saloniki.

Oer bulgarische Ministerpräsident über die
wichtigsten vallianfragen.

Die Bahnlinie Belgrad -Sofia vor der Fertigstellung.
Br . Budapest, 16. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)

Ministerpräsident Radoslawow  äußerte sich u. a. einem
Vertreter des „Az Ujsag" : An der Bahnlinie Belgrad-
Nisch - Pirot - Sofia  wird fleißig gearbeitet und sie wird
in kurzer Zeit wiederhergeftellt sein. Bulgarien sind Ungarn
haben derzeit eine gemeinsame Grenze . Laut unserem Ver¬
trag wird es auch so bleiben, was auf dos wirtschaftliche
Leben einen großen Einfluß haben wird . Was mit Ser¬
bien  geschehen wird, kann ich nicht bestimmt sagen. Die
Donau - und die Belgradfrage  müssen geregelt wer¬
den. Serbien verdient seitens Bulgariens eine strenge Be¬
handlung , weil die Serben in Mazedonien mit den Mazedo-
Bulgaren barbarisch umgingen.

weitere feindliche Truppentransporte nach
Saloniki?

Kitcheners Mission in Griechenland.
Br . Budapest , 16. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Nach einer Depesche auö Saloniki wird in den Kreisen des
Generalstabs der Entente die Nachricht verbreitet , daß weitere
große französisch-englische Truppentransporte nach Saloniki
unterwegs seien. Über ihre Verwendung werde Lord
K i t che n e r verfügen. Von dem Ergebnis der Verhandln !!-
gen Kitcheners in Griechenland  hänge nicht nur die
Frage der Verwendung dieser Truppen ab, sondern vor allem
die Frage , ob die Balkanaktion überhaupt fortge¬
setzt  wird Wenn cs Kitchencr nicht gelingen sollte, Griechen¬
land für die Entente zu gewinnen , so würden die Entente¬
truppen wahrscheinlich die Offensive gegen Bulgarien ein¬
stellen und ihre Kräfte in Ägypten zu einer Offensive
gegen die kleinasiatische Türkeiküste  konzentrieren.
Kitchener vertrete den Standpunkt , Griechenland und Rumä¬
nien müßten unbedingt schon jetzt Stellung nehmen, weil sie
im Laufe eines Jahres gezwungen sein würden, sich ohne jede
Entschädigung der Entente anzuschließcn.

Die griechische Wahlagitation.
w.  T - B . Paris , 15. Nov . (Nichtamtlich .) Me „Echo de

Paris " meldet, ersuchten venizelistische Deputierte , welche
unter 46 Jahre alt , der Militärpflicht unterworfen sind, den
KriegSminister um einen einmonatigen Urlaub für die
Wahlperiode.  Der Kricgsministcr lehnte das An  -
suchen  ab.

Venizelos und der Wahlkampf in Griechenland.
W. T - B. Athen, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Industrielle

und Kaufleute aus Athen und dem Piräus haben Venizelos
ersucht, sich der Teilnahme am Wahlkampf nicht zu ent¬
halten . Venizelos erklärte, daß eS den Liberalen , selbst wenn
sie mit einer Mehrheit in die Kammer zurückkehrten, unmög¬
lich sein werde, ihr Programm durchzuführen. Die liberale
Partei werde erst in einigen Tagen einen Beschluß fassen.

Russisch-rumänische Verhandlungen.
Stockholm, 16. Nov . (Zens . Bln .) Wie der „Djen"

mitteilt , erzählt irrem sich in diplomatischen Kreisen
RiißIands,  daß die Verhandlungen mit Rumä¬
nien  in der letzten Zeit einen besonders lebhaften
Charakter angenommen hätten , und daß die russische
Regierung diesen mit ganz besonderer Sorgfalt folge.

Russisch-rumänische Verstimmung?
Br . Bukarest, 16. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln.

T.-U.) Aus guter Quelle verlautet , daß der Notenwechsel
zwischen Bukarest und Petersburg  sowohl in der
Angelegenheit der von der rumänischen Negierung beschlag¬
nahmten russischen Dampfer wie in der Frage der in
Rumänien befindlichen Lieferungen russischer Munition an
Serbien mit einem Di i ß kI a n g geendet hat . Die rumä¬
nische Regierung hat sich in beiden Fragen geweigert, ihren
bekannten Standpunkt zu ändern.

8

Ritchener als Verteidiger Reaqvtens.
Berlin , 16. Nov. (Zeus. Bln .) Nach einer Meldung des

„Corriere della Sera " aus Saloniki befindet sich seit einigen
Tagen Kitchener mit dem Generalkomnnffar von Ägypten auf
der Insel L e m n o L in Mudros.

Der englische Dampfer „Macalister " versenkt.
W. T - B- Lyon, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die hiesigen

Blätter melden aus Kandia , daß am 12. Nov. der Dampfer
„Laffithion" mit 22 Mann Besatzung des englischen Dampfers
„M a c a l i st e r ", welcher von einem deutschen Unterseeboot
versenkt wurde, in Kandia eingetroffen ist. . Von dem übrigen
Teil der Besatzung, welche 76 Mann betrug , fehlt jade Nach¬
richt. Die Geretteten erzählen , daß dasselbe Unterseeboot an
demselben Tage zwei weitere Dampfer versenkt hat.
Der englische Dampfer „Mortian " von einem deutschen

II-Boot beschossen.
W. T- B. Lyon, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Wie „Lyon

Republicain " ans Oran meldet, ist der englische Dampfer
„M o r t i a n" dort eingetroffen , der ans hoher See von einem
deutschen  Unterseeboot beschoffen worden ist. Die „Mor-
tran " benachrichtigte zwei andere englische Schiffe, welche
einige Meilen hinter ihr fuhren. Die . Mortian " wurde unter¬

dessen von dem Unterseeboot heftig beschaffen, versuchte ver¬
schiedene Male das Unterseeboot zu rammen , so daß die
beiden anderen englischen Schiffe fliehen konnten. Erst nach¬
dem die „Mortian " das Unterseeboot nach Osten davonfahren
gesehen hatte, fuhr sie nach Oran und landete dort 24 Tote,
etwa 70 Verwundete, darunter 30 Schwerverwundete,

ver amtliche türkische Bericht.
W. T- B. Konstantinopcl, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront fand der
zeitweise aussetzende gewöhnliche Artillerie - und
Bombenkampf  statt.

Auf der Krönt des Kaukasus  überraschte eine unserer
Patrouillen in der Gegend von Milo eine feindliche Abteilung
von 100 Mann , die zur Flucht gezwungen wurde und unge¬
fähr 50 Mann an Toten und 'Verwundeten verlor.

Das gescheiterte OarvanellenunterneHmen.
Ter Bicrvcrband und Griechenland.

mr ^ r' 16. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Ans den verschiedensten Meldungen aus London
wie ans Paris und Rom geht deutlich hervor, daß man
m Ententekreisen das Galkipoli - Unternehmen
als endgültig gescheitert  ansicht . Den Aus-
schlag jchemt die Freimachung des Donau^
Weges  Mgtzbcn zu hüben, der es ermöglicht , der Tür-
rer lebe Unterstützung zukommen zu lassen. Auch über
das Schicksal Serbiens  scheint man sich keinen
Illusionen mehr hinzugeben . Daraus erklären sich die
Verhandlungen der Entente mit Griechenland , um dem
- 'chlagenen Serbenheer den verhinderten Übertritt
auf griechisches Gebiet zu ermöglichen . Um den rück-
w,artigen Verbindungen des Erpeditionskorps und dem
geschlagenen Serbenheer ein Asyl  zu sichern, beginnt
die bekannte E i nfchüch teru n q s politik  der
Ententemächte. So meldet der „L. A." aus Wien : In
den Gewässern von Malta  solle , italienischen Blattern
Wfolge, , eine en g li sch - fra n z ö sifche Flotte
bereit liegen , die Griechenland einem etwaigen Verrat
zum Schaden der Entente teuer bezahlen lassen würde.
Das „B . T ." berichtet . aus London , der „Daily
Telegraph " ans Paris : Die Lage in Saloniki nimmt
die Aufmerksamkeit der englischen und französischen
Negierung in Anspruch. Wichtige Beschlüsse  stehen
bevor, wie die französische.Negierung bereits beschlossen
"hat, das Zögern des Königs von Griechenlanld nicht
länger zu dulden. Ich bin in der Lage , sagt der Be -,
richterstatter, mitzuteilen , daß die geringste nicht neu-,
trale Handlungsweise seitens der griechischen Negierung
in Saloniki unmittelbar mit den ernstesten Maßnahmen
beantwortet werden würde . Andererseits weiß man in
Athen offenbar ganz genau , was man diesimal in der
Hand hat. So wird der „Post " ans Athen gemeldett
Welche Bedeutung die Vierverbandsfreunde der Stel¬
lungnahme Griechenlands beimessen , geht aus einem
Artikel des militärischen Mitarbeiters des venizelisti-
schm Blattes „Nea Hella " hervor , in welchem deutlich
gesagt wird , daß der Vierverband das ganze Expedi¬
tionskorps einfach verloren geben könne, falls das
Korps nicht seine rückwärtigen Verbindungen sichern
könne. ~ ' ■

Deutsche Geschütze für die Dardanellen : '
Lugano , 16. Nov . (Frkft . Zig .) Nach dam ,/Secolo"

durchziehen Riesenmengen deutscher Munition , auch
Geschütze, Bulgarien in der Richtung nach der Türkei.
Die ersten deutschen  schweren Geschütze. für die
Dardanellen  sind bereits in Konfiantinopel ein¬
getroffen . Drei deutsche Tauchboote und drei türkische
Regimenter liegen in Warna.
Die Präsidentenwahl in der türkischenRammer

IV. T.-B. Konstantinopcl, 16. Nov. (Nichtamtlich.)
Hadschi Adil - Bei ist zum Kammerpräsidenten
wiedergewählt worden. Zu Vizepräsidenten wurden Emir
Ali-Pascha und Huffein Dschavid-Bei gewählt.

Der stolze und zuversichtliche Ton in der
Thronrede des Sultans.

Berlin , 16. Nov. (Zens. Bln .) Aus den Worten der
türkischen Thronvede liest die „Germania " eine frohe und
stolze Zuversicht  heraus . Was über die große Bedeu¬
tung der schweren Kriegszeit nicht nur für daS Türkenreich
selbst, sondern rückwirkendauch für uns und unsere Schlacht-
ftont gesagt werde, finde in Deutschland überall volle Aner¬
kennung und gerechte Bewunderung . Die Glieder des neuen
Bierbnndes vom Rhein bis zum Euphrat wüßten , was sie
aneinander haben, darum habe der Sultan  in einem so
feierlichen Augenblick das hohe gegenseitige Vertrauen und die
große gegenseitige Auftichtigkeit in den Lagern der Verbün¬
deten hervorgehoben, denn diese Gesinnungen würden in der
Tat in Berlin und Wien voll und ganz erwidert.

Graf wolff -Metternich in Ronstantlnopel.
W.  T - B . Konstantinopcl , 15. Nov . (Nichtamtlich .) Der

Botschafter Graf Wolff - Metternich  ist gestern abend
hier eingetroffen. Er brachte die Nacht im Salonwagen zu.
Vormittags war großer Empfang . Der Bahnhof war mit
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türkischen und deutschen Flaggen geschmückt. Erschienen waren
der deutsche Geschäftsträger , Frhr . v. Neurath , das gesamte
Personal der Botschaft und des Generalkonsulats , die Spitzen

ver deutschen Kolonie und zahlreiche hohe Militärs . Bon
türkischer Seite wurde der Botschafter durch einen Vertreter des
Großwesirs , des Krisgsministers , deS Ministers des Äußern
und des Ministers des Innern begrüßt . Die Begrüßung war
^ehr herzlich. Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof erwies
eine Ehrenkompagnie die Ehrenbezeigungen.

RefreiLe Gefangene.
0 Berlin , 14. November.

In der Nacht von, 13. bis 16. Septeniiber 1914 ver-
die tn Lschernowitz eingedrungenen Russen

mnf Notadeln der Stadt , und jetzt, noch vollen vierzehn
U/äonLten mriaglicher Leiden, haben sie deutschen Boden
betreten . Wie es Liesen sürif Männern erging , so wird
es unzähligen guten Deutschen, Österreichern und lln-
,Mrn ergangen sein, die entweder in Rußland selbst vom
Kriege überrascht worden waren oder von den Feinden
nach i ereil Einbruch in unsere Grenzgebiete verschlavvt
woiÄen sind. Was die geretteten , nunmehr der Frei-
hcit zuruckgegebenen Herren aus Lschernowitz zu er-
Een haben, daß ist in all der Schlichtheit und Ein-
dringlichkeit, mit der sie es uns erzählt haben, so er-
schü.ternd, daß es schwer hält, dabei den Gleichmut der
Seele zu bewahren. Es ist aber, über das Menschliche
hinaus , von größtem Interesse darum , weil wir so, und
zwar eigentlich zum ersten Male , Einblick gewinnen in
die fürchterliche Maschinerie der russischen Wirtschaft,
in dies entsetzliche Durcheinander von WiMir und Bru¬
talität , in diesen Abgrund von Rechtlosigkeit und Nie¬
dertracht . Die fünf als Genein weggeführten Tscherno-
witzer waren der Bürgermeister der Stadt Dr . Weissol-
berger , der Reichsrats - und LandtaigZabgeordnete
Spenul , der Staatsanwalt Dr . Lô arus . der Hoftat
der Bukowinaer Landesregierung Ritter von Dunckie-
wiecz und der Chefredakteur der Dscherrwwitzer„Allge¬
meinen Zeitung " Dr . Menczol. Für jetzt sind sie mit
ihrer Gesundheit nicht unzufrieden : sie können fteilich
nicht wissen, ob ihr verhältnismäßig befriedigender Zu¬
stand andauern wird , aber die Freude , wieder in der
gesitteten Welt zu sein, wirkt als Heilsaktor von Wert.
Die Herren erzählen, einer gibt dem anderen das Wort,
und so entsteht ein Bild vollerEinzelzüge. In den lebten
!Tagen des August trat nach dem Abzug der öster-
ueichisch-ungarischen Truppen und vor dem Einzug der
Russen ein dreitägiges Bakuum ein. Der Bürger¬
meister Dr . Weissölberger konnte noch, so erzählt er,
telephonisch wichtige Vereinbarungen mit dem Grafen
von Meran treffen. Am 2. September erhielt er die
schriftliche Anfrage durch einen russischen Offizier , ob
er die Stadt kampflos übergeben möchte. Der Bürger¬
meister begab sich hierauf in daS russische Lager zu
Nidczucza, wo die Bedingungen der M ergäbe verein¬
bart wurden . Etwa zwei Stunden später erfolgte der
Einzug der russischen Hauptmacht unter dem Kam-
maudo eines Kosakengenerals. Der Bürgermeister hielt
sich zu dieser Zeit im Rathause auf , wo auch der Erz¬
bischof, der Gerichtspräsident . Prälaten und andere
wcftliche und geistliche Würdenträger vevsammelt
waren . ES fand kein Enipfang statt . Ich ging, so
fuhr der Bürgermeister in seiner Erzählung fort , allein
dem Kommandanten entgegen. Als ich zu ihm trat,
rief er mir in barschem Tone zu, ich sollte Russisch
sprechen. Dies lohnte ich ab mit der Bemerkung , ich
werde Deutsch sprechen, und der anwesende Dolmetscher
werde meine Worte übersetzen. Meine Ansprache war
nur kurz, ich beschränkte mich auf die Bitte , die Zivil¬
bevölkerung schonend behandeln zu wollen. Daraus ant¬
wortete der General mit lauter Stimme , es solle sofort
die russische Jahne auf dem RaHause aufgezogen wer¬
den (die Fahne war zu diesem Zwecke mitgebracht wor¬
den) ; der österreichisch-ungarische Oberstleutnant Bau-
mann habe in Kamiensk-Podols -k der Zivilbevölkerung
eine Kontribution von 200 000 Rubeln auferlebt , die
Russen seien ritterlich , aber dieser Vorgang swinge zu
Dergeltungsmaßregöln , und deshalb müsse binnen 24
Stunden eine Kontribution von 600 000 Kronen in
Gold erlegt werden. Auf den Einwand , daß soviel
Gold nicht da sei, weil viele Einwohner die Stadt ver¬
lassen hätten , kam die Antwort , die Sumyne könne auch
in Form von Gold- und Silberwertsachen ĝ ahlt wer¬
den. Der Kosakengeneral brachte ein Hoch auf den
f !Ll_ 1— '— " . 1" '• .  l ,

Berliner Theerterbries.
Berlin , 14. November.

Scharfe Theaterkonkurrcnz in der harten Kriegszeit wäre
vielleicht entbehrlich, unratsam vor allem, wenn sie nur nach
dem Brot ginge. Aber der Wettbewerb, den die Direktoren
Meinhard und Bernauer  gegen Reinhardt und
Holländer  eröffnet haben, zielt höher hinauf . Das
„Theater in der Königgrätzerstratze" möchte die Bühnen in der
Schumannstraße , Deutsches Theater und Kammerspiele,
künstlerisch schlagen, sowohl in der Güte der Darstellung wie
in Einfällen der Regie und Aufmachung. Damit der Vergleich
ganz deutlich werde, spielen beide Kunstfirmen dasselbe. Kam
die Königgrätzerstraße der Schumannstratze mit Strtndbergs
„Vater " uni acht Tage zuvor, überrumpelte Reinhardt den
Meinhard mit der neuausgepützten „Maria Stuart"  und
hatte obendrein die Sensation des Kontraktbruchs der Frau
Hermine Körner . Die „Maria Stuart " unter Bernauers
Spielleitung wird man sich ansehen wegen der Irene
T r i e s ch, gerade wie man sich Schillers Shakespeareade un¬
ter Reinhardt ansieht wegen der Elisabeth der Herminc
Körner . Frau Triesch „durchgeistigte" (um das üble Wort
hier anzuwendcn) die meist so menschlich, allzu menschlich,
frauenhaft -weinselig dargestellte Königin , deren geschichtliche
Missetaten der Dichter überwinden , nicht verlöschen mochte
Sonst läßt sich nicht viel Besonderliches von dem Abend sagen
da Bernauer dem inzwischen auf schwedischem Boden Manöv¬
rierenden Reinhardt nicht gleichkommt, dort, wo er dev
Meiningern das Gute abgeguckt hat . Die Bühnenbilder waren
auffälliger , weil Svevd Gade mitunter den russischen Dcko-

Mesdadener Tayvlatt.
Zaren aus , dei Bürgermeister und seine Begleiter ver-
hleiten sich dabei stumm, was ihnen strafende Blicke
der russischen Offizier», zuzog. Der Erzbischof war auf
dringenden Wunsch des Siadtoberhanpts im Rathause
geblieben, welches der Kasnkengeneral nunmehr mit
seineni Stabe betrat . Im Zimmer des Bürgermeisters
traf er den Erzbischof und die anderen Herren cm; hier
gelang es den Vorstellungen deS Erzbischofs, die Kon¬
tribution auf 300000 Kronen zu ermäßigen . Die erste
Anzahlung gewissermaßen bestand darin , daß der Gene¬
ral das Bildnis des Kaisers Franz Joseph , das über
dem Schreibtisch des Bürgermeisters hing , ferner eine
Kalserbüste und alles , was nur irgend einen Wert dar-
stellte, wegnahm und von Kosaken mit aufgnpflanztem
Bajonett bewachen ließ. Beispiellos war der Opfer¬
mut der Bevölkerung, die alles nur irgend Wertvolle
herbeischleppte; reich und arm beteiligten sich gleicher-
weise. Bis Mitte September waren die Verhältnisse
noch erträglich, dann aber übernahm ein russischer Zivil-
gouverneur die Verwaltung , und das brachte den Um¬
schwung. In der Nacht zum 16. September wurde der
Bürgermeister verhaftet , er traf dann auf dem Bahnhof
die vorhin genannten anderen Zerren als Mitverhaftete
an . Keinem von ihnen war gestattet worden , sich mit
irgendwelchen Sachen zu versehen, und so traten sie die
Reise ins Ungewisse an , in einen Militärzug einge-
preßt , tagelang ging die Fahrt , ohne daß sie mchr als
das notdürftigste Essen erhielten , von Gefängnis zu
Gefängnis , wo sie mit Gesindel der schlimmsten Art zu¬
sammengepfercht wurden , bis sie bei einer Kälte von
25 Grad Roaumur in Lschelliabinsk in Sibirien anlang¬
ten. Von da ging es nach Tomsk. Im Laufe der Reise
frei die Temperatur auf 47 Grad Rsaumur . Hätten
wir , so erzählen die Herren , nicht 300 Rubel in
Strünrpfen versteckt, so wären wir sicher den Gefriertod
gestorben. So aber konnten wir uns Remitier » und
Schafpelze anschaffen. Von Tomsk ging es weiter nach
Kollatschewo, mehrere hundert Werst nördlich gelegen.
Hier blieben die Gefangenen monatelang . Dr . Menczel
wurde noch weiter weggeschafft nach Barabol , einem
Nebenfluß des Ob. 'Nach langen Monaten kam dann
der Befahl, die Gefangenen nach Kiew zu bringen : von
Kiew wurden sie wieder etappenweise nach Sibirien
übergeführt , und erst Ende September gelang es in un¬
ermüdlich geführten Austauschverhandlungen , die Dul¬
der nach Petersburg zu schassen, wo sie nun abermals
einen Monat (Dr . Menczel sogar 2 Monate ) im Zucht¬
hause, zusammen mit dem Aus-Warf russischer Mensch¬
heit, ausharren mußten . Es ist gimuenhaft, was dieser
Männern angetan worden ist, aber, und darauf kom¬
men wir zurück, es ist zweiftllos nur gerade das , was
mit ihnen Tausende unserer Volksgenossen bisher haben
erleiden »missen und noch zu erleiden haben. Wie wir
uns für solche Schmach und Niederträchtigkeit jemals
sollen Sühne verschaffen können, dos ist eine der schwer¬
sten Fragen , die der Krieg an uns stellt. Es scheint
beinahe, als ob es für ein solches llbenmaß von Gemein-
heit und Schlechtigkeit überhaupt keine Sühne geben
kann.

Wien, 15. Nov. (Zens. Bln .) Die von den Russen
verschleppten Lschernowitz er Geiseln  sind hier
eingetrossfen  und wurden von hier weilenden
Bukowinern , sowie zahlreichem Publikum auf dem
Bahnhof begrüßt.

Oer Kaiser bei den Truppen in den
privelsumpken.

Berlin , 15. Nov. Aus dem Großen Hauptquartier wird
uns geschrieben: Der Kaiser weilte am Anfang der letzten
Woche bei unseren Truppen in den Pritpetsümpfen . Nach¬
mittags fuhr er im Bahnhof Brest - Litowsk  ein . Ter
Bahnhof selbst ist eine Ruine , auf dem die deutsche KriegS-
flagge weht. Vor den aufgeräumten Trümmern stand die
Ehrenkompagnic, gestellt von einem bei Brest-Litowsk liegen¬
den L-andsturmbataillon . Unter den Klängen der National¬
hymne schritt der Kaiser nach Begrüßung der unmittelbaren
Vorgesetztendie Front der ergrauten Soldaten ab und ließ die
Kompagnie im Parademarsch vorbeimarschicrcn. Haltung und
Aussehen der Leute waren vorzüglich, stramm aufgerichtct,
blickten sic ihrem obersten Kriegsherrn ins Auge.

Vom Bahnhof begab sich der Kaiser im Kraftwagen zur
Zitadelle.  Hier hatte er beim Manöver  im Jahre
1886 als Gast des Zaren  gewohnt . Was die Russen bei
der Schnelligkeit der Räumung der Festung zerstören konnten,

rationskünstler Bakst nicht vergessen kann. Und das Russische
mutet unS jetzt nicht immer als durchaus geschmackvoll an.

Der zeitgenössischen Verfasser scheinen sehr viele im Felde
zu stehen. Anders läßt es sich nicht erklären , daß sie gegen¬
wärtig ihren heimatlichen Nährboden so selbstlos den Klassi¬
kern überlassen. Das Kleine Theater  hat zurückge-
griften bis auf PI a u t u s, den vorchristlichen Schwankautor
Umbriens , von dem die heutigen Scribes oder Schönthal und
Kadelburgs , bewußt oder unbewußt , ebenso ungeniert ihre
Scherze entliehen, wie er selbst von den griechischen Kollegen.
Ein jedes Literaturbuch widmet diesem Marcus Accius
Plautus ein paar halb bewundernde, halb gestrenge Seiten,
bewundernde, weil er, wie eine Henne dar tägliche Ei, rund
einhundertdreißig Komödien „legte" — bis dato nur von
Scribe übertroffen . Daß uns kaum mehr als zwei Dutzend
seiner Stücke erhalten blieben, schadet weiter nichts; wir
glauben doch seine gesamte Produktion zu kennen. Diesmal
hat ihm ein Lateiner , der auch Knüttel - und Schüttelreime
schreiben kann, dozierend dabei, wie es sein Beruf will, Karl
B a r d t, mit VerjüngungSwünschen unter die Arme gegriffen.
Aus dem „Miles gloriosus " wurde „Der PrahlhanS ",
aus fünfen wurden zwei Akte. Den Kriegshauptmann
Pyrgopolinices kennen wir als Bramarbas aus ungezählten
anderen Komödien, selbst chinesischen. Bardt hat mehr huma¬
nistische als humoristische BearbeitungSkünste getrieben, zu
oft furchtsam unseren Ohren derbe Worte ersparen wollen,
die dem echten PlautuS fast die einzige Würze geben. Reißig,
Seckmann, Gronau und Bodegg, die Fräulein Straub,
dorning , Wenaldy und Gräber ernteten mehr Beifall , als
-vir für Bardt -Plautus übrig lassen können.

Und warum sollte man nach solch klassischem Schwank
nicht den von Okonkowski und Arnold im Theater
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haben sie zerstört. Die ausgedehnten Kasernen der Zitadelle
liegen in Trümmern . Auch bei dem Fort Kowaljewo, wohin
die Fahrt weiter ging, sind die Betonbauten zum Teil ge¬
sprengt, zum Teil aber ebenso wie die Hindernisse noch voll
erhalten . Dann ging die Fahrt am übungslager Pugatschewa
vorbei zur Stadt . Brest - Litowsk,  noch vor wenigen
Wochen eine von 66 000 Einwohnern bevölkerte Stadt , ist zu
vier Fünfteln verbrannt.  Die Russen haben Hab
und Gut der Bewohner planmäßig vernichtet und die Bevöl¬
kerung mit sich ins Elend weggeschleppt. Im Bereich der
Festung gibt es keinen einzigen Landesbewohner mehr, nur
Truppen aller Gattungen bildeten in den Ruinenstraßen
Spalier.

Am nächsten Morgen traf der Kaiser vorn in der Front
in Pinsk  ein . In der von den Russen für ihren Rückzug
neuangelegten Haltestelle PinSk-Wald verließ er den Zug.
Die trübe Novemberstrmmung des Vortrags hatte stvahlendeni
Hohenzollernwetter Platz gemacht. Auf dem Bahnhof stand die
Ehrenkompagnie, diesmal gestellt von jungen Soldaten . Hin¬
ter dem Bahnhof reihten sich in Parade mehrere Briga¬
den der Bugarmee.  Vom brausenden Hurra vieler tau¬
send junger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der Kaiser die
Front der Truppen ad, deren Haltung und Aussehen dem
obersten Kriegsherrn die unerschütterte Kraft und den unver¬
minderten Siegeswillen seiner Truppen zeigte, trotz der ge¬
waltigen Leistungen der Verfolgung und des jetzt stattfinden¬
den Stellungskampfes in unwirtlichster Gegend.

Von hier begab sich der Kaiser zu einem kurzen Besuch der
Kathedrale nach PinSk. Auf den Straßen drängte sich, an¬
ders als in Brest-Litowsk, das Volk der 40- bis 50 000 Ein¬
wohner zählenden Stadt . Die Weiterfahrt führte den Kaiser
bis in die Stellungen der Truppen östlich Pinsk , am Schils-
meer der Pripetsümpfe . Auf den Süddünen am Ostufer des
Strumen  und der I a s i o l d a waren die russischen
Stellungen und Hindernisse sichtbar.

Am Abend des Tages fuhr der Kaiser, der den Truppen
seine Freude  über ihre vorzügliche Verfassung
und seinen Dank  für ihre Leistungen  hatte übermitteln
lassen, über Brest-Litowsk zu einer anderen Armee auf dem
östlichen Kriegsschauplatz.
Oie Furückkwerfung der Russen über den Styr

Berlin , 16. Nov. (Zens. Bln .) In einem Bericht des
„Berl . Tagebl." heißt es u. a. : In Ausnutzung ihres Erfolgs
am Styr -Brückenkopf hat Linsingens Nordarmee die Russen
nunmehr über den Fluß selbst zurückgeworfen und damit auch
diesen einen vollen Monat  hindurch immer wieder
erneuerten  Durchbruchsversuchen der Russen ein Ende
gemacht. Nach manchen Wechselfällen gelang cs der durch
oft preußische und kurhessische  Regimenter verstärk¬
ten kaiserlichen und königlichen Armee den Feind am Süd¬
flügel bei Kalodia und am Südflügel bei Komarow an den
sumpfigen Styr zurückzudrängen.
sumpfigen Styr zurückzudrängen. Die Russen sahen sich da.
durch am westlichen  Sthrufer in eine Stellung ein¬
geengt, die durch die Orte Raffalowka - Miedvicze
und Czartorysk  gekennzeichnet wirb. Um sich Lust zu
machen, stießen sie bald im Noodabschnitt gegen Kostiuchnowka,
bald im Südabschnitt gegen R u d ka und B u d ka vor. Per-
lorene Liebesmüh ! Die österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Truppen hielten nicht nur Stand , sondern arbeiteten sich
systematisch in Staffeln und lokalen Überfällen
vor, bis günstige Vorbedingungen auf den General-
sturm  auf den Brückenkopf gegeben waren . Nördlich der
Bahnlinie von Kowcl war Artillerie bei Kostiuchnowka und
bis cm den Sumpf von Wolczek, südlich des Bahndamm ? hin¬
ter den Bächen Okuka und Ezerntwka zusammengezogen, die
ebenso wie der ohnedies sumpfige Styr durch wochenlangen
Regen über die Ufer getreten sind. Ein kurzes, aber sehr ein¬
dringliches Bombardement unserer Batterien deckte die russi¬
schen Schützengräben zwischen Raffalowka, Miedvieze, Pod-
gacie und Nowo-Sielki zu und schlug breiteBre scheu  in
die Hinderniszonen , die infolge der ständigen Hin und Hers
des Artilleriefeuers ohnedies nur recht unvollkommen ausge¬
baut war . Sobald das Arttlleriefeuer verstummte, stießen un¬
sere Sturmkolonnen aus den feuchten Gräben vor in das
Morastige Zwischengeländeund drangen mit gefälltem Bajonett
in die feindlichen Deckungen, fingen die Russen zu Hunderten
und Aberhunderten ab und jagten den Rest auf die eigentlichen
Flußübergänge zurück. Dies find im Nordabschm'tt Raffa¬
lowka,  an der Bahnüberführung Z m i n y und im Südab-
schnitt die größte Ortschaft Czartorysk.  Während
Maschinengewehre und Feldgeschütze den Rückzug  der
Russen aus dem linken Sthrufer zu decken suchten, feuerten an¬
dere feindliche Batterien von der rechten Jlußseite ziellos und
planlos über den Fluß . Unbeirrt verfolgten die Verbündeten
den geschlagenen Gegner bis an den Styr bogen,  wo sie
reiche Beute machten.

des W est en s, „Das Fräulein vom Amt ", sehen und
hören können, ist er vielleicht doch nur einer der hundertund-
sechs verschwundenen des alten Plautus , und wiedergcfunden,
ohne humanistische Umarbeitung ? Zumal Gilbert  die
Musik dazu geliefert hat, ebenfalls aus erprobten Beständen
(den eigenen, wie ein drohender Prozeß vom Metropol be¬
weisen soll). „Das Fräulein vom Amt" wird gerade geheira¬
tet, als der Onkel des Bräutigams von seinen aftikanischen
Kakaoplantagen zurückkehrt. Da der Erbonkel durchaus den
Neffen mit einer Tochter feines reichen Sozius verehelichen
wollte, um der Firma einen noch erweiterten Zusammenhalt
zu geben, muß das Amtsfräulein zum ersten Aktschluß mit
einem anderen auf die Hochzeitsreise gehen. Glücklicherweise
verliebt sich der alte Schwerenöter dann selbst in die schmach-
tende Verfasserin eines Romans , den er verschlungen, in
'Agathe Blütenhain , und so darf denn auch die Jugend nach
Herzen lieben. Neu, nicht wahr ? Thiel  sch er  jedenfalls
erschien neu, obgleich auch er nur seine gewohnten runden
Späße zum Besten gab. Als er Gilbert sang und tanzte, gab
es Ovationen . _ Karl Lahm.

Konzert im Verein der Künstler
und Kunstfreunde

Das dritte Konzert des „Vereins der Künst.
ler und Kunst freunde"  am gestrigen Montag wurde
von dem Gewandhaus - Quartett  aus Leipzig, be¬
stehend aus den Herren Edgar W o l l g a n d t, Karl
W olschke,  Karl Herrmann  und Professor Julius
Klengel,  unter teilweiser Assistenz von Herrn General¬
musikdirektor Dr . Max Reger (Jena ) bestritten . Zwei Werke
dieses außerordentlich fruchtbaren Komponisten kamen hier
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Die Eröffnung der warschauer Hochschulen.
W. T- B. Warschau, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Bei herr¬

lichstem Sonnenwetter fand gestern die Eröffnung der pol¬
nischen Universität und der Technischen Hoch»
schu l e statt. Die Universität tritt an die Stelle der russi-
fizierten Hauptschule, die vor der Russifizierung die Pflege¬
stätte geistigen Lebens gewesen war. Der stimmungsvolle
Gottesdienst zu Beginn des Festaktes wurde von einer
schwungvollen, die Zuhörer sichtlich ergreifenden Predigt des
Domherrn Szlapowski über die moralische und wissenschaft¬
liche Bedeutung des Tages, insbesondere auch für das theo¬
logische Studium, abgeschlossen. Mittags fand in der Aula
der Universität ein F e sta kt zur Eröffnung dieser Hochschule
statt. Ein dichtgedrängtes Auditorium erwartete die Ehren¬
gäste, die von dem Rektor Dr. v. Brudzinski  empfangen
wurden. Nachdem der Generalgouverneur v. Aeseler  mit
dem militärischenGefolge die Plätze eingenommen hatte, hielt
Rektor Dr. v. Brudzinski eine von wiederholtem Beifall
unterbrochene, die Bedeutung des Tages würdigendeFestrede.
Als der Rektor in deutscher Sprache dem Generalgouverneur
den Dank der Universität ausdrückte, erfolgte wiederum an¬
haltend freudiger Beifall . Exzellenz v. Beseler dankte hierauf,
wiederum rauschend begrützt. Sodann begab sich der General,
gouverneur mrt den anderen Festgästen zur Technischen
Hochschule,  wo er von dem Rektor Dr. Straszewicz
empfangen wurde. Der Rektor eröffnete die Feier mit einer
gehaltvollen Festrede, deren Ausführungen in einem gefühl¬
voller' Dank an den Generalgouverneur gipfelten. General
v. Beseler sprach ausdrücklich seine Zustimmung zu de.n Dar¬
legungen des Rektors aus und drückted̂ r tviedererössneten
Hochschule zu ihren Arbeiten die herzlichsten Glückwünsche
unter dem lebhaften Beifall der dichtgedrängtenStudenten,
schaft aus.

«
Grobe Befriedigung des Freiherrn v. Burian

über seinen Aufenthalt in Berlin.
W. T- B. Wien, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Politische

Korrespondenz" meldet: Der jüngste Aufenthalt des Ministers
des Äußern Baron Burian  hat ihm und dem deutschen
Reichskanzler Gelegenheit zu längeren Unterredungengeboten.
Solche Zusammenkünfte haben, wie bekannt, zwischen den
Herden Staatsmännern schon wiederholt  stattgefunden,
und jedesmal erfreulicherweisedie zwischen den Verbündeten
herrschende Übereinstimmung der Auffassungen festzustellen
gestattet. Man darf annehmen, daß auch diesmal die durch den
Krieg aufgeworfenen allgemeinen Fragen und Probleme be-
sprachen und die L ö s u n g, die sie erheischen können, in Ec-
wägung gezogen wurden. Eine besondere Angelegenheit oder
bestimmte Abmachungenals Grund der Berliner Reise des
k. und k. Minister des Äußern als Grund der Berliner Reise
anzunehmen, liegt kein Anlaß vor. Baron Burian ist, wie
verlautet, von den Eindrücken seines Berliner Aufenthalts
sehr befriedigt  zurückgekehrt.

vre Lage im Westen.
Der Bönig von Lachsen an der Westfront.

W. T.-B. Dresden, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Der König
von Sachsen suchte am 18. November ungeachtet de? strömen¬
den Regens eine größere Anzahl von Truppenteilen des
19 . Armeekorps , der 12 3. Infanterie -Division
und der 5 3. R e s e r v e d i v i s i o n, sowie ein Bataillon des
Infanterie . Regiments Nr. 105  auf , um ihnen
seinen Dank und seine Anerkennung für die hervorragenden
Leistungen in den Kämpfen der letzten Monate auszusprechea.
Der König verlieh dem Obersten Pilling das Kommandeur¬
kreuz2. Klasse, sowie einer großen Anzahl von Offizieren und
Mannschaften Ritterkreuze und Medaillen des Militär-St.
Heinrichs-Ordens. Gegen Abend begrüßte der Landesherr
Angehörige der Königlich Sächsischen Staatseisenbahn,
die in der stattlichen Anzahl von etwa 30 Beamten und 90 Ar¬
beitern auf dem Bahnhof Courtrai Ausstellung genommen
hatten, wobei fast jeder einzelne in ein Gespräch gezogen
wurde. Am 15. November besichtigte der König einzelne
Truppenteile sowie ein Feldlazarett  des 19. Armee-
korps. Der Nachmittag war dem längeren Besuch eines
Mannschaftsgenesungsheims desselben Korps gewidmet.

Eambonsche Hirngespinste.
W . T.-B. Köln, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Köln. Ztg ." wird aus Berlin geschrieben: Jules Cam-
bon, der frühere Botschafter der französischen Republik
m Berlin und jetzige Generalsekretär im
Ministerium der auswärtigen Ange-
l e g e n h e i t e n, richtete einen Brief an einen hervor-
rageirden Freurrd , und dieser hervorragende Freund,
nämlich der frühere Berliner Vertreter des
„Figaro " und des „Echo de Paris ", hat sich be-

zum erstenmal zu Gehör: Die Sonate in C - Moll
Op . 139 für Violine und Klavier und das
KlavierquartettOp . 183inA - Moll.  So schön die
Violinsonate vom Komponistenund Herrn Wollgandt gespielt
wurde und so reizvolle Einzelheiten sie auch bringt, als Gau-
zes vermochte sie nicht zu erwärmen und zu fesseln. Am ge¬
lungensten erschien uns von den vier Sähen das erste Allegro,
das mit einem markigen, weitgeschwungenenHauptthema an-
hebt und in einer zart-innigen Seitenpartie einen wirksamen
Gegensatz aufweist. Auch der zweite Satz — ein Largo — be¬
ginnt mit einer Geigenkantilene recht verheißungsvoll, läßt
aber im weiteren Verlauf die rechte Entwicklung vermissen
und verliert durch harmonische Kniffeleien sehr an der nöti¬
gen Geschlossenheit. Allerhand Geister treiben in dem Biven-
mutwillig ihr Spiel . Der letzte Satz — ein Andantino cor>
variaziom — erweckte bei den Hörern am wenigsten Freude.
Hier läßt der Meister seinem immensen kontrapunktischen
Können zu sehr den Vorrang und bietet stellenweisenur Töne
ohne Musik. — Hoch über die Sonate ist das Klavierquartett
einzuschätzen. Dieses gehört wohl zu den besten Arbeiten des
Meisters und bescheinigt dessen poetischen Beruf in rühmlich¬
ster und unwiderleglicherWeise. In dem ersten Allegro zeigt
das thematische Material scharf umrissenes Gepräge, und die
kunstvolle Verarbeitung desselben ist von durchsichtiger Klar¬
heit, Wssiger Formgebung und für einen „Reger" von leichter
Eingänglichkeit. In dem leicht bewegten Vivace ist der lang¬
same Mittelteil (mit der charakteristischen orgelpunktartigev
Bratschenfigur) von ganz besonders genialer Eingebung und
sinnlichem Klangreiz. Üppiger Wohllaut strömt auch aus dem
I-argo con grau espressione. Hier klingt namentlich das von
den Streichern gebrachte tzauptthema so verklärt wie eine
dlusica sacra. Ein schwungvolles Allegro con spirito bringt

eilt, die in diesem Briefe nisdergelegten kostbaren Ge¬
danken Eamdons in dem soeben erschienenen Buche
„Oroz-62  ä la France " zu veröffentlichen. Ccmchon
schreibt darin : „Zum Siege des Vieroevbandes habe
ich unbegrenztes Vertrauen.  Die unglaub¬
lichen Maßnahmen , die jetzt von der deutschen Regie¬
rung auf wirtschaftlichem und militärischem Gebiet ge¬
troffen werden, beweisen, daß drüben grauenvolle
Verwirrung  herrscht . Einen Rückschlag werden die

Churchills Rechtfertigung vor dem Unterhaus.
W. T.-B. London, 16. Nov. (Nichtamtlich. Draht-

dericht.) „Reuter " meldet: Churchill hat im Unterhause
eine eingehende Rechtfertigung seiner Arbeit als erster
Lord der Admiralität abgegeben. Er erklärte , daß er
keine Ursache habe, die Veröffenüichung von Tatsachen
über Seeschlacht bei Coronet,  den Verlust von
drei Schiffen in der N o r d se e, die Expedition nach
Antwerpen  und die Flottenoperation an den Dar-
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Deutschen gewiß nicht aushalten . Das zeigte sich 1806
und sogar 18",0. Bei dem kleinsten Mißerfolg ihrer
Truppen verlieren sie den Mut . Ich höre, daß sie jetzt
von berittenen , mit Karabinern bewaff¬
neten  und kräftig in die Reihen hiweinfeuernden
Offizieren zum Angriff getrieben  werden . Bei
einem Sturm gleichen sie gestoßenen, gehetzten H o r-
den,  die sich ängstlich zusammenpressen. Es liegt in
der Natur der Dinge , daß eine derartige moralische An¬
spannung von kurzer Tauer sein muß. Wenn der Z u°
sammenbruch  beginnt , so wird er bald vollkommen
sein. Die Kraft der Deutschen ist zwar groß , beschränkt
sich aber bloß auf ihre Organisationsgabe , von
Seelengröße  keine Spur . Deshalb sind wir ihnen
überlegen. Jeder unserer Soldaten will siegen, weil
er in sich das Bewußtsein trägt , daß er die Gerechtig.
keit verteidigt . —- Die „Kölnische Zeitung " fügte dem
hinzu: Baron Greindl , der frühere belgische Gesandte
in Berlin , ein feiner Menschenkenner und vielersahrener
Diplomat. hat in einem Bericht an seine Reaierung vom
Jahre 1908 von Cambon einmal gesagt: „Er ist schleckt
unterrichtet , wie übrigens alle Diplomaten , die
Spione  benutzen."

Der Krieg gegen England.
Die tapferen deutschen Flieger.

W. T.-B. London, 16. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die „Times " berichtet aus dem britischen
Hauptquartier : Die Deutschen  haben sich als sehr
tapfere Flieger  erwiesen und werden von un-
seren Leuten gerühmt . Die deutschen Flieger bewiesen
nach allgemeinem Urteil unserer Offiziere Sport-
geist.  Unter den feindlichen Fliegerkorps besticht ein
ritterlicher Geist, der sonst leider durch das schlechte Ber.
halten anderer  Waffengattungen der deuffchen
Armee ausgetilgt wurde . Wenn ein Flugzeug einer
Armee niedergezwungen worden ist, so meldet der
Gegner sofort, was aus den Insassen wurde.
Lord Fisher wieder erster Lord der englischen

Admiralität?
Dr. Haag, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht. Jens. Dln.)

„Daily News" melden, daß in parlamentarischenKreisen der
Plan , Lord Fisher  wieder zum ersten Lord der Admiralität
zu ernennen, lebhaft besprochen werde.

öanellen  zu fürchten. Über den letzten Gegenstand
erging er sich ausführlich. Er versuchte, darzulegen,
daß der Plan sorgfältig erwogen und von den eng¬
lischen und französischen  Sachverständigen ge»
billigt  und daß Admiral Fisher  sich nicht  da¬
gegen ausgesprochen habe. Churchill, der vom Premier¬
minister warm gelobt wurde , erklärte schließlich, daß er
sich wieder der militärischen  Laufbahn zuwenden
werde.

Eine weitere Meldung besagt : Churchill schloß seine
Rode init einer Übersicht über den heutigen Stand
des Krieges. Er sagte u. a .: Um den Krieg zu g e-
Winnen,  ist es für  uns nicht  nötig , die Deutschen
über das ganze  Gebiet , das sie besetzt haben, zurück¬
zudrängen,  noch ihre Front , solange sie sich noch
weit außerhalb Deutschlands erstreckt, zu durch¬
brechen.  Deutschland wird im zweiten oder dritten
Kriegsjahre wahrscheinlich gründlicher  besiegt wer¬
den können, als wenn die Truppen der Alliierten bo».
reits im ersten Jahre in Berlin eingezogen wären.

Lord Derby Churchills Nachfolger im englischen
Kabinett?

Br . Rotterdam , 16. Nov. (Eig . Draihtbericht. Zen),
Bln .) „Daily Chronicle" meldet, es sei möglich, daß
Lord Derby,  das Haupt der neuen Regievungs-
Lampagne, Len durch Churchills Ausscheiden freigeüpor-
denen Sitz im Kabinett erhalten werde.

Oke deutsche E-nfteltlichkeik
Ein Lob aus englischem Munde.

W. T- B. London, 16. Nov. (Nichtamtlich. Drahtberichih
General Sir Francis Lloyd  sagte in einer Werbever¬
sammlung, er glaube nicht, daß die Deutschen  am Ende
ihrer Spannkraft seren. Sie hätten vielleicht etwas weniger
Leute und Kriegsmaterial, seien aber noch eine starke Mili¬
tärmacht. Ihre konzentrierte Einigkeit  sei einem
mächtigen, dem Meere zufließenden Strome vergleichbar,
während die Engländer wie vereinzelte Tropfen eines
Sommerregens seien. Wir können und werden sie schlagen,
schloß der Redner, wenn wir alle Hilfsquellen unseres Reiches
ihnen entgegenstellen.

Oer Urieg über §ee.
Die revolutionäre Seweyung in Indien.

Schanghai Sitz der Propaganda.
Br . Kopenhagen, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln)

Die Meldungen über eine Ausdehnung  der revolutio-

das Werk zum wirksamen Abschluß. Der Komponist meisterte
auch hier den schwierigen Klavierpart mit unübertrefflicher
Meisterschaft, und di; Herren Wollgandt, Herrmann und
Klengel folgten seinen Jntensionen mit begeisterter Hingabe
Und so war diesem Werk ein durchschlagender Erfolg beschie-
den, den Hörern aber, die zahlreich vorher den Saal verlassen
hatten, ein seltener Genuß entgangen. — Die beiden Reger-
scheu Werke umrahmten das sonnig-helle B - Dur - Ouar-
t e t t Op. 67 von Br a h m s, das in dieser Umgebung fast wie
ein Mozart anmutete. Die Ouartettvereinigung entfaltet;
hierin ihre ganze Spielfreudigkeit und Klangschönheit. Flott
und mit sorglicher Verteilung von Licht und Schatten erklang
der erste Satz, wie eine Offenbarung das wunderschöne,
Schumannschen Geist atmende Andante. In dem Agitato
Allegretto non troppo hatte die Bratsche Sonderwirkungen
von besonderer Eindringlichkeit, und in den Sckilußvariationen
über ein fröhlich-gemutes Thema wurde die Zuhörerschaft, die
allen Darbietungen gegenüber reichen Beifall spendete, noch
einmal auf das lebhafteste angeregt. s.

Nus Lunff und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern. Im Schauspielhaus er¬

lebte man die erste deutsche Aufführung eines ungarischen
Lustspiels „Ein glücklicher Unfall"  von Lorant Orhok
in der Bearbeitung von Otto Eisenschitz, das wegen seiner
dürftigen Handlung und seinen zahlreichen Geschmacklostg.
ketten besser ungespielt geblieben wäre. Im Mittelpunkt des
Stücks steht ein problematischerjunger Wann, der sich nicht
recht entscheiden kann, ob er die Olga oder die Irene zur Frau
nehmen soll. Die eine ist seine Braut, die andere seine Ge¬
liebte. Der Autor löst den; ex machina gewaltsam den Knu¬
ten, indem er durch ein verwirrendes Spiel dem Alfred die

Irene zuführt. Die Aufführung bemühte sich zwar, über die
vielen Fehler des glücklichen Unfalls nach Möglichkeit hinweg-
,utäuschen, hatte damit aber wenig Glück. Das Publikum
war nicht sehr erbaut; die Mißvergnügten waren in der
Mehrzahl. — Mit mehr Glück hat die Oper eine längst ver¬
gessene Operette ausgegraben: „Na non,  die Wirtin vom
goldenen Lamm" von R. Gen«;.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Die B i o g r a p h i e Joseph von

Laufss  von unserem Mitbürger Hofrat Dr . C. Spiel¬
mann  ist bei G. Grote soeben erschienen und in einigen
Tagen in allen Buchhandlungenals Festgabe zu des Dichters
60. Geburtstag zu haben.

Bei der Uraufführung der dreiaktigen Komödie „Im
« p i n n e n w i n ke l" von Leonhard S chr i cke l im König'.
Schauspielhaus zu Dresden  errang der Dichter einen
freundlichen Erfolg.

Anna B a h r - M i l d e n b u r g ist mit starkem Beifall
im Darmstädter  Hoftheater zum erstenmal als Schau¬
spielerin aufgetreten, und zwar in Bahrs „Querulant ".

Bildende Kunst und Musik. „Richardis ", eine drei-
aktige romantischeOper Von Hermann Wolfram v. W al¬
te r s h a u s e n, erlebte am Sonntag auf der Karlsruher Hof¬
bühne ihre Uraufführung. Der Oper war ein durchschlaqcn-
der Erfolg beschicken.

„Die Insel Aebelö ", eine romantische Oper des
deutsch-österreichischen Komponisten Joseph Gustav
Mraczek,  Text nach Sophus Michaelis gleichnamigem
Roman von Amelie N i ki s ch und Ilse F r i e d l ä n d e r, ge¬
langte im Breslauer  Stadttheater zur Uraufführurm
und errang einen starken Erfolg.
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nären Bewegung in Indien werden durch in Petersburg ein¬
getroffene Berichte aus j a p a n i s che r Quelle bestätigt. In
Schanghai befindet sich der Hauptsitz der antienglischen
Propaganda . Von dort aus sind in den letzten Monaten Flug¬
schriften gegen die englische Regierung in Indien sowie
Waffen und Munition eingeschmuggelt worden.

Smuts als Führer der Expedition.
W. T.-B. Johannesburg , 15. Nov. (Nichtamtlich Reuter .)

Smuts wird das Kontingent befehligen, das nach Deutsch-
Südostafrika geschickt wird. Wenn nötig, wird die Union
25 000 Mann entsenden.

Die Neutralen.
holländische Verstimmung über England.

Der holländische Geschäftsträger in Sofia wird die englischen
Interessen nicht weitervertreten.

Br . Sofia , 16. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der holländische  Geschäftsträger in Sofia hatte in Ver¬
tretung die Interessen der Entente -Untertanen übernommen.
Jetzt erhielt er von der holländischen Regierung  die
Weisung, die englischen Interessen nicht weiter zu vertreten.
Die bulgarische Regierung nahm dies zur Kenntnis . Die
englischen Interessen in Bulgarien werden von nun an von
dem Vertreter der Vereinigten Staaten  wahrge-nommen.

Uleine Viehzählung.
W. T.-B. Berlin , 16. Nov. (Amtlich.) In der gestrigen

Sitzung des Bundesrats wurde dem Entwurf einer Verord¬
nung über die Vornahme einer Viehzählung  am
1. Dezember die Zustimmung erteilt . Nach einem Bundes¬
ratsbeschluß aus dem Jahre 1912 haben in « allen Jahren , in
denen eine Viehzählung erweiterten Umfangs nicht stattfin¬
det, sogenannte kleine Viehzählungen  am 1. Dezem¬
ber stattzusind^u. Der Bundesrat beschloß in seiner Sitzung
vom 15. November, daß die Zählung am 1. Dezember d. I.
mit einigen kleinen Abänderungen gegen früher veranstaltet
werden soll, die im Interesse der Vergleichbarkeit der Ergeb¬
nisse mit den bisher während des Kriegs veranstalteten Vieh¬
zählungen notwendig erschienen. Die Zählung erstreckt sich
auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine  und
Z i e g en. Eine vorläufige Übersicht der Zählungsergebnisse
ist bis zum 15. Dezember, eine endgültige Zusammenstellung
bis zum 15. Januar 1916 dem Kaiser !, statistischen Amt einzu¬
senden.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Bei dem Prinzen

Leopold von Sachsen - Koburg - Gotha nimmt , wie die
„Korrespondenz Wilhelm" meldet, die Heilung dec Schuß- und Säur :-
Verletzung einen zustiedcnstellenden Verlauf . Es scheint begründete
Hoffnung vorhanden, daß dem Prinzen die Sehsähigkeit erhalten
lleibt . Obwohl keine unmittelbare Lebensgefahr bestand, sind dem
Prinzen auf seinen Wunsch die Sterbesakramente gespendet worden.

'Heer und Zlotte.
Pcrsonal -Verändecungen . v. Hake,  Oberst von der Armee,

zuletzt Kom. der 40. Jnf .-Brig . im Frieden Kom. des Füs .-Rcgts.
Nr . 80, in Genehmigung seines Abschiedsgesuchesmit der gesetzlichen
Pension unter Verleihung des Charakters als Gen.-Maj . zur Disp.
gestellt. * Heil (Oberlahnstein ', Offizierasp. im Füs .-Regt. Nr . 80,
* Stamm (Wiesbaden ), Offizierasp . im Jäg .-Regt . Nr . 3, zu
Leuts der Res. befördert. * Frhr . zu Inn - u. Kn HP Hausen.
Obkrstleut . rm Jnf .-Negt. Nr . 1.6 und kommandiert zur Dienstleistung
beim Kr .-Min ., zum Jnspizieilten der Waffen bei den Truppen er¬
nannt . * Schumacher,  Leut , der Res. des Fußcrrt.-Rcgts .' Nr . 3
(Tilstt), zum Oberleut , befördert. * N o l r e . Lizewachtm. (Höchst.
Leut der Res des Drag . Regts . Nr . 23 befördert. * Haibach
l-yochst,, NeeS , Kolb , Rigauo (Main ; ), Vizeftldw. im Fuß.
art .-Regt. Nr . 3, zu Leuts, der Res. des Fußart -Regts . Nr . 3 de-
fordert . * H o - ck (Höchst), Vizefeldw. im Res.-Fnßart .-Regt . Nr . 9,
MM Leut, der Res. des Fußart . -Regts . Nr . 9 befördert. »Kiefer,
Vrzcseldw. (2 Darmstadt ), zmn Leut, der Res. des Jnf .-Regts . Nr . 88
befördert. Klug (Oberlahnstein ), Offizierasp. km Jns .-Regl.
Nr , 69, zum Leut, der Res. befördert.

5lu§ Itaöl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre Bestellung des Wiesbadener Tagblatts
in einigen Stadtbezirken erfolgt in letzter Zeit leider verspätet,
weil die Mehrzahl des männlichen Trägerpersonals im
Heeresdienst steht. Wir bitten die Tagblatt -Bezieher daher
um Nachsicht und werden Sorge dafür tragen , daß möglichst
baldige Abhilfe geschieht.

ttriippelfürsorge.
Der „Verein für Krüppelfürsorge ", der be¬

kanntlich in der Mozartstraße hierselbst ein kleines Heim un¬
ter der Leitung einer anerkannten Autorität , des Herrn Dr.
Guradze,  mit gutem Erfolg betreibt , wollte ursprünglich
ein größeres Haus in Wiesbaden errichten, bekanntlich
scheiterte der Plan aber an dem Widerstand, auf den man in
Kreisen hiesiger Grundstücksbesitzerstieß. Zwischenzeitlichhat
der Verein in Frankfurt a. M. ein eigenes Heim eingerichtet,
das, bei 100 Betten , zurzeit vollständig, in der Hauptsache mit
Kriegsopfern , belegt ist. Durch den Bau der Anstalt in unse¬
rer Nachbarstadt ist der Schwerpunkt des Vereins nach Frank¬
furt übergegangen, und eine gestern im Konferenzzimmer des
Landeshauses unter dem Vorsitz von Dr . Hallgarten
(Frankfurt ) stattgefundene außerordentliche Mitglieder¬
versammlung  zog ans dieser Tatsache nur die Folgen,
wenn sie die Verlegung auch des Vereinssitzes  nach
Frankfurt beschloß. Ursprünglich bestand die Absicht, in Wies¬
baden eine Filialanstalt , etwa in dem Umfang der heute in
der Mozartstraße befindlichen, zu unterhalten , inzwischen aber
ist man in den hauptsächlich beteiligten Kreisen zu d?r Über¬
zeugung gelangt, daß eine Anstalt dieses beschränkten Um¬
fangs nicht geeignet erscheine, die bedeutenden Aufgaben zu
lösen, die ihr, zumal in der Kriegszeit und unmittelbar nach
dem Krieg, zufallen . Es entstand der Plan , den Hauptverein
nach Frankfurt zu verlegen, einen neuen Verein in Wiesbaden
ins Leben zu rufen und hier auch die Errichtung eines
selbständigen größeren Krüppel heims  in Aus¬
sicht zu nehmen. Es ist eine Kommission mit Vorschlägen
für ein friedliches Auseinandergehen betraut worden, und die
von dieser gefaßten Beschlüsse wurden in der gestrigen Ver¬
sammlung widerspruchslos zum Beschluß erhoben. Darnach
trennt sich Frankfurt mit den der Lage nach zu ihm gehörigen

^Bezirken von Wiesbaden. Der eine Verein verlegt seinen Sitz
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von Wiesbaden nach Frankfurt und führt für die Folge den
Namen „Verein Friedrichsheim , E. V. (Verein
für Krüppelfürsorge )", ein zweiter Verein wird in
Wiesbaden gebildet. Dieser Verein erhält von dem Stamm¬
verein, unter Zugrundelegung der derzeit bestehenden Ver¬
hältnisse der Bettzahl von 100:12, von dem Vereinsvermögen
80 000 M., bezw. 5 Prozent Zinsen von diesem Kapital aus¬
gezahlt, ferner erhält er den in Wiesbaden aufgebrachten Teil
des Freibettengrundstücks, das ganze Inventar des Krüppel¬
heims in der Mozartstraße und diejenigen Beträge , welche zu¬
gunsten der hiesigen Filialanstalt bereits eingegangen sind,
mit zusammen 140- bis 150 000 M. Nach Mitteilungen , welche
Herr Landeshauptmann Geheimrat Krekel  machte, hat man
sich in W i e s b a d e n bereits mit einem Platz für das neu
zu errichtende Heim umgesehen, es sind auch verschiedene
Grundstücke angeboten worden, teils jedoch waren sie zu teuer,
teils nach ihrer Lage für den Zweck, für den sie bestimmt
waren , ungeeignet. Die Frankfurter Anstalt hat einen beson¬
deren Vorzug in der organisatorischen Angliederung an die
neue Universität . Die Anstalt an der Mozartstraße erforderte
bislang , abzüglich der eingehenden Pflegegelder, 120 bis 150
Mark Zuschuß im Monat . Die Frage des Bedürfnisses für
eine zweite Anstalt im Regierungsbezirk hat man bejaht. Es
ist auch bereits die Frage zur Erörterung gelangt , ob eine ge¬
meinsame Tätigkeit des Frankfurter Vereins mit dem hiesigen
sich nicht auf der Grundlage gewinnen lasse, daß die Heilung
suchenden Krüppel in die hiesige kleinere, die übrigen in der
größeren Frankfurter Anstalt Unterkunft finden sollten, ein
Beschluß kann aber erst gefaßt werden, wenn Erfahrungen ge¬
macht sind. Im unmittelbaren Anschluß an die Versammlung
traten die Wiesbadener Teilnehmer zu einer Besprechung dar¬
über zusammen, was nun weiter in Wiesbaden zu geschehen
habe. Es besteht die Absicht, den Wiesbadener Verein mög¬
lichst mit dem 1. Januar n. I . schon oder früher ins Leben
zu rufen . Es wird ein A u f r u f zur Beteiligung an weitere
Kreise ergehen, dann zu einer größeren bestimmenden Ver¬
sammlung eingeladen und aus den Herren Landeshauptmann
Geheimrat Krekel,  Oberregierungsrat Springorum,
Geh. Reg.-Rat Forstrat Elze,  Geh . Kommerzienrat Dr.
Kalle,  Geh . Kommerzienrat Dycker hoff , Dr . Guradze,
Justizrat v. E ck und Rentner L e v e r ku s eine Kommission
gebildet, welche die Versammlung vorbereiten soll.
vorsichtsmatzregeln zur Verhütung der v 'phterttks.

Das verstärkte Auftreten von Diphtherieerkrankungen hat
in einer Anzahl von Großstädten, auch in Nachbarstädten
Wiesbadens, die Behörden veranlaßt , zusammen mit der
Ärzteschaft besondere Maßnahmen  zu ergreifen , die
dem Umsichgreifen der Krankheit Vorbeugen und bei ihrem
Auftreten die Heilung befördern sollen. Für unsere Stadt
dürften besondere Maßnahmen nicht erforderlich sein, doch soll
bei dem ernsteren Charakter, den die Diphtherieerkrankung in
diesem Herbst allerorten zu nehmen scheint, die Bevölkerung
darauf hingewiescn werden, daß es dringend notwen¬
dig  ist, f r ü h z e i t i g c i n e n A r z t zu Rate zu ziehen. Die
Eltern sollen deshalb in allen Fällen von Halsentzündungen
und anderen fieberhaften Zuständen das Kind sofort dem Arzt
vorführen. Die Ärzte sind durch die hier im städtischen Kran¬
kenhaus getroffenen Einrichtungen imstande, in wenigen
Stunden die Diagnose durch eine bakteriologische Untersuchung
des Rachenschleims sicher zu stellen und im Anschluß daran
frühzeitig die so überaus wirksame Heilserumbehandlung ein-
treten zu lassen. Das dazu erforderliche Diphtherie-
Heilserum  wird von der Stadt der minderbe¬
mittelten Bevölkerung unentgeltlich  zur Ver¬
fügung gestellt. Auch für die prophylactischen Serumimpfun¬
gen zur Verhütung weiterer Diphtheriefälle in kinderreichen
Familien , in denen Erkrankungen vorgekommen sind, sind
Mittel bereitgestellt. Das Heilserum ist für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung durch die städtische Krankenhausapotheke
zu beziehen. Die Herren Arzte sind von dem städtischen
Krankenhaus mit den entsprechenden Weisungen versehen
worden.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreu,>
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der in der naturhistorischen
Abteilung des städtischen Museums in Wiesbaden beschäftigte
Bernhard K r e m e r ; unter Beförderung zum Vizefeldwebel
der Landsturm-Unteroffizier Wollmerscheidt  aus Wies¬
baden ; der Vizefcldwebel in einem Artillerie -Regiment
Lehrer Weidenfell er  aus Langenschwalbach.

— Einen nachahmenswerten Beschluß hat die Leitung der
im neuen Museum untergobnachten gemeinnützigen
Betriebswerk st ätte  der Stadt gefaßt. Sie beschloß,
den bei ihr beschäftigten Frauen , die zum größten Teil Ange¬
hörige von Kriegsteilnehmern oder Kriegsbeschädigter sind,
während des Winters eine Teuerungszulage  zu ge¬
währen. Diese Zulage beträgt für Näherinnen 25 Prozent
und für Strickerinnen 33i/z der verdienten Löhne.

— Der Schwindel blüht zurzeit bei uns wie nie zuvor und
die Kriminalpolizei steht sich genötigt, neuerdings vor zwei
Schwindlern zu warnen , welche die Stadt unsicher machen.
Der eine versichert, Reisender einer Berliner Buch¬
handlungsfirma  und mit dem Vertrieb der Zeitschrift
„Mode und Haus " beauftragt zu sein. Wenn jemand seiner
Redeflut nicht widerstehen kann und sich bereit erklärt, ein
Abonnement zu nehmen, dann legt er ihnen einen Bestellzettel
vor, von dem er vorher den unteren Teil , welcher vor Zah¬
lungsleistungen an die Reisenden warnt , abgetrennt hat, und
verlangt den Abonnementsbetrag für ein Vierteljahr als
Anzahlung. Wie er in den Besitz der Bestellscheine gelangt ist.
vermag die Berliner Firma , die ihm keinerlei Auftrag zur
Gewinnung von Abonnenten gegeben hat, nicht zu sagen. Der
zweite Schwindler sammelt Bestellungen zum Schleifen
von Scheren,  Messern , Beilen usw., nimmt die betreffen¬
den Gegenstände entgegen und läßt sich dann nicht wieder
sehen. Es handelt sich bei diesem Schwindler um einen ziem¬
lich großen Burschen mit rötlich-blondem Schnurrbart . Die
Polizei ersucht, die Leute, sofern sie sich weiter hier zeigen
sollten, festzuhalten und einen Schutzmann zu benachrichtigen.

— Kurhaus . Wir machm darauf auftnerklani, daß morgen
Mittwoch, am Bußtag », die bnden Abonnementskonzerte nn Knr-
bause, nachmittags 4 und abends 8 llhr .aussa 'Ien.

— Kleine Notizen. Kürzlich wurden t3 verschiedene Grab¬
denkmäler  öffentlich meistbietend zwangsweise versteigert. Atz
Dammelploh fiir die Steigerungslicbh .iber wurde tu der Bekannt¬
machung des Gerichtsvollziehers die Ecke der Frankfurter - und
Fmdenstraße genannt . Der dort wohnende Bildhauer Friedrich
Müller  bittet uns nun in einem Briese ans dem Felde, mltzn-
teilen, daß Jein Geschält nichts mit der Versteigerung zu tun hatte.
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vorbertchte üb es Kunjt . Vorträge uns Derroanotes.
_ * Kurhaus . Der Königliche Kammersänger Paul Bender auz

München wird gelegentlich fernes Auftretens im 5. Knrhaus -Zylius.
Konzerte Kiesen Freitag Rezitativ und Arie ans „Messias" den
Händel mit Orchesterbeglertnng, ferner mit Klavierbegleitung:
„Wächterlied auf der Wartburg " und „Biterols " vor: Hugo Wolj um,
„Bon Feld zu Feld " von H. Zilcher singen.

* Residenz-Theater . Morgen Mittwoch bleibt das Rendenz.
Theater des Bußtages wegen geschlossen. Für den am TonncrSta
abends 8 Uhr, stattfinöenden Marcell -Salzer -Abend mit zeitgc.
nräßenr Ernst und Humor gibt sich bereits lebhaftes Interesse kund
Ter beliebte Künstler har in: ersten Kriegsjahre über 10V Kriegs.
fursorge-Abende und Lozaretlvorrräge gehalten Tie Abende fanden
rn der Heimat imd an der Front in 63 verschiedenen Orten statt.
Darunter waren 80 unentgeltliche Joldaicnoorrräge , alle übrigen
Abende brachten lriegswohliätigen Zwecken bisher rund 22 (MX)Mark ein.

* Konzert. Am Sonntag !Totensonntag ) findet in der Luthe»
krrche abends 1V2, Uhr ein Konzert zum Gedächtnis der Gefallenen
statt, dessen Reinertrag für kriegsfürsorgliche Zwecke bestimmt ist.
Das ganz auf den Totensonntag gestimmte Programm bringt n. a.
Ötaer von Zech und Wermann , gesungen von Frau Hans -Zoepffel,
er,- Violinkonzert von Tartini (Prof . Tiedemann ), ein Duett für
Bicline und Cello (Cello: Herr A. Hertel ), das Adagio aus dem
E-Moll-Strerchquartett von Beethoven und gemischte Chöre von
rchuben , Frickc niid Grell , gesunacn vom Chor des Lyzeums 1,
des OberlhzenmS und der Studienanstalt , unterstützt durch sanoes-
kundige Herren.

lviesdadener Vergnügungs - Bühnsn und Lkchtspkele.
, * .Tas Kinephoncheatcr. Tannusstraße 1. bringt von beute ab

aus, vielfachen Wunsch seiner Besucher das imposante Filmwerk
„Sltlantt*' , nach dein gleichnamigen Roman i on Gerhart Haupt-
mann , ;ur Aufführung . Die neuesten Kriegsberichte und einige
gute Humoresken vervollständigen das sehenswerte Programm.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 15. Nov. Der Fonds unserer Kriegshilfo  ist

er.chopft. Die Gemeinde hat ganz erhebliche Mittel für die
Mimtien der bedürftigen Kriegsteilnehmer bereit gestellt. Und doch
dursten auch diese Mittel nicht hurroichen. Ta war es ein recht quter
Gedanke, der von einigen Bewohnern d-s Villenviertels ausging . eine
Woblratigkeits - Bccanstalrung  ins Werk zu setzen
Unsere Gesangvereine haben fast alle ihre aktiven Sänger im Heere
stehen und konnten kaum eben an die Veranstaltung eines Konzertes
hcrantreten . Da fanden sich denn heimische und auswärtige
Künstler, die sich gern; rn uneigennütziger Weise in den Dienst der
Wcl'Iiatigkeit stellten, und zwar die Damen Fräulein Jäger (Sopran,
Fraulem Heda Hertel (Cello). Fräulein Anna Baum (Violine ) und
die Herren Bernhard Herrmann (humoristische Vorträge ), Ernst
Lindncr, -vellmnth Lindner (Violine) und sind. Walter Gradenwiv
(Rezitation ). Eine Anzahl jugendlicher Mägdlein trugen unter
Grtarrebegleitnng ewige recht nette a(:e Volkslieder in allerliebster

®,e  Veranstaltung erbrachte die schöne Summe von12. üUO iUt.

Negiert,nqsbezirk Wiesbaden.
ht . Frankfurt a. M ., 15. Nov. Vor einer Wirtschaft im Stadt¬

teil Nicderrad kam es in der vergangenen Nacht zwischen mehreren
Arbeiten , zu Streitigkeiten,  in deren Verlauf der ver-
heiratete Eisendreher Karl Schulz von einem Gegner, dessen Per¬
sönlichkeit bislang nicht ermittelt werden kennte, durch einen Stich
in das Herz getötet  wurde . — Gegen eine große Anzahl von
Kleinhändlern , die für einzeln; Sorten Kartoffeln,  besonders
»alatkartoffeln , erheblich höher; Preise verlanat hatten , als durch
d»e Höchstpreise vorgeschriebe» sind, wurde das Strafverfahren wegen
Wuchers  cingeleitet.

Nachbarstaatenu«-Provinzen.
— Darmstadt , 15. Nov. Der Großherog har den M i n i st e r

de ; Finanzen  Dr .-Jng . Dr Ernkt Braun  aus sein Nach-
uchcv unter Anerkennung seiner, langjährigen treuen Dienste mit
Wirkung vom I. Januar 1916 an in den Ruhestand versetzt uird ihm
das Gicßkreuz des Ordens Stern von Brabant verliehen, sowie ihn
mit Wirkung vom gleichen Tage mit der Führung der Geschäfte des
Präsidenten der Oberrechnungskammer beauftragt . — Fcxner hat
der Großherzog den Ministerialrat im Ministerium der Finanzen
Dr. Johannes Becker mit Wirkung vom 1. Januar 1916 zum
Präsilenten des Ministeriums oer Finanzen  er-
rannt . Außerdem hat der Großherzog den Präsidenten der Ober-
icchnunoskanimer Ludlvix Ewald  aus sein Ansuchen unter Aner-
krnnung seiner Dienste mit Wirkung vom 1. Januar 1916 in den
Ruhestand oersetzt. Aus diesem Anlaß hat er ihm den Charakter als
Wirklicher Geh Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. —
■irk . Der Rechtsanwalt Schmidt  ans Lampertheim, der,
ein gcboicner Mainzer , sich als Konkarrverwilter eine Reche von
Unregelmäßigkeiten  hat zuschulden kommen lassen, die sich
nach seiner Cinziehiinq zum Militär herauslielltcn , woraus er von
Vilbel auS in weiblicher Gesellschaft verschwand, ist nunmehr in
l!lm, wo er sich unter salschem Namen aushielt, f e st g c « o m m e n
worden. — Ans dem alten Friedhof wurde heute mter lebhafter
Beteiligung der Odenwalddichter  Karl Schäfer  zu Grabe
getrogen. Oberbürgermeister Dr . Glässing wldniekc iin Namen de»
Ddenwaldklubs einen hcizlichen Nachruf, für den Lehrerverein sprach
Herr Jung.

Neues aus aller Welt.
Vernichtendes Grotzfeucr i» einem italienische» Dock. W . T .-B.

Mailand,  16 . Nov. Der „Secolo" meldet: Am Sonntag sinh
brach in einem der Firma Gondrand gehörenden Dock ln Rivarolo
bei Genua ein gewaltiger Brand aus , der die Eisenbetonbauten mit
großen Vorräten von Fetten , Ölen, Samen und Boumwolle ver¬
nichtete. Der Schaden übersteigt 1% Millionen Lire. Trotz des
laschen Eingreifens der Feuerwehren nahm die Feuersbrunst am
Nachmittag einen größeren Umfang an.

Irland und die irische See von einem Orkan Heimgesuch».
W . T .-B. London,  16 Nor . Am Samstag herrschte in Irland
und auf der irischen See der stärkste Orkan seit 20 Jahren . Eine
beträchtliche Anzahl von Schiffen wurden an Land getrieben und
beschädigt. Dir Städte Dublin und Kingston haben großen Schaden
gelitten.

Tod eine? lütjährigen . L i s s a , 15. Nov. Im Alter von 104
Jahren verstarb in Deütsch-Poppen der Rentenempfänger Lukas
Moder. Er erfreute sich bis kurz vor seinem Tode noch verhältnis¬
mäßig großer Rüstigkeit.

Ein spanischer Dampfer verloren gegangen. W . T .-B. Lon¬
don,  15 . Nov. (Nichtamtlich.) Wie Lloyds meldü , ist der spanische
Dampfer „Bcrnable " (22>>8 Tonnen ), von Cardiff nach Bordeaux
unterwegs . unweit Bordeaux mit einer Besatzung von 10 Mann ver¬
loren gegangen.

Eine Familientragödie . Dresden,  15 . Nov. In der ver¬
gangene» Nackt gab -me Ncbe,tersrau ihren drei Kindern Gift und
trank selbst davon. Die Mutter und ein Kind sind bereits gestorben.

Letzte Orahtberichte.
Für Eröffnung ver warschauer Hochschulen.

Hochschulfreihcitnach deutschem Muster.
W. T.-B. Berlin , 16. Nov. (Nichtamtlich. DrahtLericht.)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt zur Eröffnung der Warschauer
Universität : Mitten im Kriegsgctümmel verwirklicht die deut-
'che Regierung den alten Wunsch  von Großpolen nach einer
Universität, in der in polnischer  Sprache gelehrt wird.
Unter russischer Herrschaft bestand in Warschau eine sich Uni¬
versität nennende Anstalt nach russischem Muster mit unifor¬
mierten Studenten . Von Freiheit und Wissenschaft
war auf dieser Anstalt keine Rede. Professoren polnischer
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Nationalität kamen nur vereinzelt vor ; echt russische Leute be¬
setzten die Lehrstühle. Die Vortragssprache war Russisch. Die
sogenannten Studenten waren strengstens kontrolliert und
durften untereinander nur Russisch sprechen. In ihren Woh¬
nungen waren sie ständig Hausuntersuchungen  unter¬
worfen. Der geringste Verdacht, polnisch mißliebig zu sein,
brachte die Verbannung  nach Sibirien oder Haft  in der
Zitadelle in Warschau mit sich. Die neue Universität hat die
polnische Lchrsprache.  Sic erfreut sich der HochschuI-
freiheit nach deutschem Muster.

Narvinal Mercier nach Rom berufen.
W. T.-B. Basel, 16. Nov. (Nichtamtlich.) „Giornale

d'Ftalia " meldet, daß Kardinal Mercier  vom Papst zur
Besprechung rein religiöser Fragen eingeladen worden sei,
Ende November nach Rom zu kommen und um am Konsisto¬
rium teilzunehmen . Der Papst wünsche, sich durch Mercier
auch über den belgischen Klerus zu unterrichten.
Bittere ttlagen der Schweiz gegen Frankreich.

W. T .-B. Basel, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Basler
Nachr." besprechen die Lebensmittel - und Rohstoffversorgung
der Schweiz und sehen in der Zurückhaltung bezahl¬
ter Rohstoffe  durch Frankreich eine geradezu schika¬
nöse Haltung.  Das Blatt sagt : Man hat fast den Ein¬
druck, als wolle man die Schweiz in eine unhaltbare Lage hin¬
einzwängen, weil man es nicht verwinden kann, daß sie sich
bisher nicht in den Strudel hincinziehen ließ. Auch der Ein¬
fuhrtrust werde dieser Tatsache machtlos gegenüberstehen. Die
Kontrollvorschriften sollen neuerdings von Frankreich und
England noch verschärft worden sein. Der Bundesrat müsie
das in Frankreich und England herrschende Mißtrauen gegen
die Schweiz zu beseitigen suchen. Von den schönen, zweifellos
gut gemeinten Reden der Unterhändler in Lausanne und an¬
derswo könne diö Schweiz nicht leben.

Prinz Max von Baden als Vertreter des
Roten Rreuzes und Gast des ttönigsinStockholm

W. T .-B. Stockholm, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Prinz
Max von Baden  ist heute früh hier eingetroffen, um an
der Konferenz des deutschen, österreichisch-ungarischen und des

Handelsteil.
Oer wirtschaftliche Druck auf England.

W . 'i .-B. Berlin , 15. Nov . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung “ vom 15. i . Al. . schreibt : Die englischen
Hotels  haben unter dem Kriege besonders zu leiden.
Die „ Daily Mail “ berechnet , daß die zehn hauptsächlichen
londoner Hotelgesellschaften seit Kriegsbeginn 1 Million
Pfund Stelling verloren hätten . Das „Savoy - Hotel“  ist
nur noch imstande , die Zinsen auf seine erste Hypothek zu
bezahlen , während alle üb ’.igen Zinsen bis ein Jahr nach
dem Friedensschluß gestundet werden müssen.

Die Teuerung in England geht u . a . aus dem
Steigen der Brotpreise  hervor . 1ier Laib Brot in
London kostet jetzt 814 Pence gegen 5V> Peace am 4. August
1914. Weizenmehl kostet ir . London 46 Schilling pro Sack
gegen 39 Schilling voi Ausbruch des Krieges.

O Nach einer Notiz der „Times “ .erklärte ein Londoner
Anti <| u a r seinen Bankei  o t f. damit , daß er in den
letzten sieben Wochen keinen Kunden mehr in seinem
Laden gehabt habe.

Die Lokalvev Wallungen  beginnen auch , ihre
Ausgaben einzuschränken.  Nach der „Times “ vom
29. Oktober bleibt die städtische Badeanstalt von Croyden,
einer Vorstadt von London , an den ersten vier lagen
der Woche jetzt geschlossen . — Die bekannte öffentliche
Bücherei in South Audley Street im Herzen von London ist
gleichfalls aus Sparsamkeitstücksichten geschlossen worden.

Del London County Council beschneidet seine Aus¬
gaben  für Erziehung um 360 000 Lstr . für das kommende
Jahr.

Auch die elegante Welt  scheint den Druck der
wirtschaftlichen Lage mehr und mehr zu verspüren . Nach
dem „Manchester Guardian “ soll die Lebenshaltung sien
sehr vereinfacht haben ; männliche Dienstboten seien kaum
noch vorhanden usw . Auch die „ Daily News “ berichtet,
daß Mayfair und Belgravia der Londoner eleganten Welt
nicht mehr wiederzuerkennen seien , und daß man sich
vergeblich nach schönen Kleidern , Diamanten usw . in den
großen Restaurants des Wcstends umsehe , die sonst um
diese Zeit der Herbst -.,season “ stets mit „ fashionable folk"
angefüllt waren.

Banken und Geldmarkt.
* Zinsfußerhöhung iür englische Schatzscheine . Lon¬

don,  16 . Nov. Der Zinsfuß für dreimonatige und sechs¬
monatige Schatzscheine ist auf 5 Proz . erhöht worden.

w. Der Rückgang des Sterling wertes . London
15. Nov . Der „ Economist “ sagt in einem Artikel , daß der
Rückgang des W ertes des Pfund Sterling,  der in der
letzten Woche aus dem Amsterdamer Wechsel¬
kurs .auf London  hervorging , eine der wichtigsten Er¬
scheinungen sei . Dieser Kursverlust betrage gegenwärtig
9 Proz . In normalen Zeiten könne dies leicht abgeändert
werden durch Goldausfuhr , aber m Kriegszeiten seien der¬
artige Mittel oft schwer anzuwenden . Der gegenwärtige Wen
von 100 Pfund sei für Holland jetzt einschließlich der
Fracht - und Versicherungskosten 91.50 Pfund.

Industrie und Handel.
* Neue Selterser Mineralquelle , A.-G. Eine General¬

versammlung der unlängst sanierten Neuen Selterser Mine¬
ralquelle , A.-G. in Selters a , L ., soll auch über den Verkam
von Geschäft und Grundstück Beschluß fassen.

* Dei Tiefbau - und Kälte -Industrie -A.-G. vorm . Geb¬
hardt u König in Nordhausen ist es trotz des Krieges und
des damit verbundenen Arbeitermangels , wie der
„Köln . Ztg .“ berichtet wird , möglich gewesen , sämtliche
Gefrierschächte dauernd in Betrieb zu erhallen und aucn
einen den Zeitverhältnissen entsprechenden befriedigenden
Fortgang der Arbeiten zu erzielen . Die Abwicklung der
vorhandenen Aufträge wird der Gesellschaft noch eh .»
mehrjährige Beschäftigung sichern . Auch lassen während
des Krieges aufgenommene , noch schwebende Verhand¬
lungen wegen weiterer Arbeiten die Annahme gerechtfertigt
ei scheinen , daß beim Wiedereintritt normaler Verhältnisse
die Aussichten für das Schachtbaugeschäft als günstig be¬
zeichnet werden dürfen.

* Vom Kohlensyndikat . Wie die „Frkf . Ztg .“ erfährt,
finden zurzeit Verhandlungen statt wegen der Stellung der
alten und neu hinzugekommenen Handelsgesell-
schaften  in dem mit dem 1. Januar 1916 beginnenden
Übergangssyndikat.  Ein endgültiger Beschluß ist
in dieser Frage noch nicht erzielt , da noch Meinungsver-

cussischen Roten Kreuzes  teilzunehmen . Er wurde von
dem König, dem Kronprinzen , den Prinzen Karl und Eugen,
dem Reichsmarschall und der deutschen Gesandtschaft emp¬
fangen. Der Prinz begab sich nach dem Schloß Drottning-
holm, wo er als Gast des Königs und der Königin wohnen
wird. Der Prinz wird von dem Obersten v. Hammerstein
begleitet. Der Kammerherr der Königin, Herzog von
Otrante , ist dem Prinzen beigegeben worden.

Buudespräsidcnt Mottn über die Neutralität der
Schweiz.

W.T- B. Basel, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Bei dem Fest-
mahl aus Anlaß der 600-Jahrfeier der Schlacht bei Morgarten
in Schwyz hielt Bundespräsident M o t t a eine Rede, in
welcher er nach einem historischen Rückblick die Gegenwart be¬
leuchtete, die Gründe zur vollen Zufriedenheit , aber auch zum
heilsamen Nachdenken berge. Zufticdenheit wecke insbeson¬
dere die Achtung, welche die Schweiz durch die sorgfältige
Wahrnehmung ihrer äußeren Sicherheit ringsum erwarb.
Motta führte aus : Die Politik der Schweiz ist eine Politik
der wohlwollenden Neutralität  gegenüber allen,
aber zugleich die bewaffnete Neutralität gegen alle. Ursache
zum Nachdenken gibt die Art , wie einzelne Bürger außerhalb
des Staates den Begriff der Neutralität erfassen. Wohl darf
man dem Rufe der Blutsbande und dem Zuge geistiger Zu¬
sammengehörigkeit folgen. Auch gehört cs zur Freiheit , über
das Tun der Menschen urteilen zu dürfen . Wer die indi¬
viduelle Freiheit treibt einen Mißbrauch mit sich selbst, wenn
sie sich den Interessen der Allgemeinheit nicht unterordnen
will. Ruhe und Zurückhaltung im Urteil sind nötig. Die
Pflicht jeden Schweizers ist, alles zu vermeiden, was ver¬
letzend und trennend , und viel mehr alles zu pflegen, was ein
Heil- und Bindemittel ist.

Italienische Aufforderung zum Kampf gegen die
Il -Doote.

W-T- B. Bern, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Ein Leitartikel
de? „Corriere della Sera " beschäftigt sich mit dem Untergang
des Dampfers „F i r e n z c". Das Blatt stellt ausdrücklich
fest, aus dem Bericht des Kapitäns des Dampfers ergebe sich,
daß der Kapitän sich geweigert habe, den Befehl des Unter-

schiedenheiten darüber bestehen , oh die Einbeziehung der
neuen Handelsgesellsehaften schon am 1. Januar oder erst
am 1. April 1916 erfolgen soll . Ebenso ist über die künftige
Behandlung der ausländischen Kohlenhandelsgesellschaften
noch keine Einigung erzielt . Es kommen in Betracht die
belgische und die holländische Gesellschaft , welche beide
dem Kehlensyndikat unterstellt sind . Während auf der
einen Seite die Absicht besteht , die Gesellschaften lediglich
auf ein Jahr zu erneuern und abzuwarten , wie sich unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse und namentlich auch das Ver¬
hältnis zu den fremden Staaten nach dem Friedensschluß
gestalten werden , wird von anderer Seite eine mehrjährige
Verlängerung befürwortet.

W . T.-B. Wittener Stahlröhvcnwerkc . Düsseldorf
16. Nov Die in der Aufsichtsratssitzung vorgelegte Bilanz
für das verflossene Geschäftsjahr ergab einen Verlust von
rund 660 000 M , welcher dem Betrag der voigenommenen
Abschreibungen gleichkommt . Das laufende Geschäftsjahr
verspricht ein besseres Ergebnis , da die höheren Verkaufs¬
preise für Röhren in ihm zur Geltung kommen . Die Gene¬
ralversammlung ist auf den 28. Dezember rach Düsseldorf
einberufen. .

* Telephon -Fabrik , A -G , vormals .T. Berliner , in Han¬
nover . Der Reingeinn wird mit 2 014 157 M. verzeichnet
gegen 828 606 M. im Vorjahr . Auf die 5 Milt . M. Aktien
wird eine Dividende von 18 Proz . (i. V. 10 Proz .) vorge-
schlagen , zugleich eine Kriegsrücklage von 500 000 M. (0),
vorgenommen und ein Fonds für gemeinnützige Kriegs¬
zwecke von 100 000 M. (0 ) gebildet . Die Tantiemen stiegen
c.uf 177 253 M. (75 537 M.), der Vortrag auf 316 903 M.
(232 469 M.) .

* Preiserhöhung für Herrenwäsche . Wie bereits ge¬
meldet , treten infolge der außerordentlich hohen Preis¬
steigerungen für Rohstoffe und Materialien am 15. Novem¬
ber weitere Mindestzuschläge  in Kraft , die sich
per Dutzend wie folgt stellen : Kragen aller Art 50 Pf .,
Manschetten , weiß oder farbig , 1 M., Ansatzmanschetten,
weiß oder farbig , 50 Pf ., Ärmelmanschetten 1.50 M., Vor¬
stecker (Serviteurs ) mit Seitenteil oder Sattel oder solche
mit Seitenteil und Sattel 1 M., Vorhemden (Chemisettes)
1 M., Vorhemden für Knaben 75 Pf „ Hemden aller Art 4 M.,
Knabenhemden derselben Sorten 2 M. _ _ _ _ __

Marktberichte.
k . Geringer Auftrieb am Frankfurter Sehlacktvielnnarkt.

Frankfurt  a . M., 15. Nov . Der gestrige Schlacht vieU-
markt kennzeichnete sich durch einen außerordentlich ge¬
ringen Auftrieb.  Es wurden nur 276 Schweine auf¬
getrieben . also etwa ein Achtel von der sonst dargeboteuei»
Menge Landwirte und Händler halten die ihnen vorge-
sduietenen Gewinne für unzureichend gegenüber den seit¬
her bestandenen Spekulationsgewinnen . Die angetriebenen
276 Schweine waren im Handumdrehen verkauft ; die Stadt
stellte , um der Nachfrage genügen zu können , gegen Ende
des Marktes noch 160 Gefrierschweine zur Verfügung.
Zum erstenmal  erfolgte die Preisfestsetzung
nach Lebendgewicht.  Voraussichtlich wird die
Regierung , wenn in Zukunft die schlachtreifen Schweine
durch die Züchter dem Markt vorenthalten werden , den
Behörden das Enteignungsrecht zugestehen.

$ Überschreitung der Höchstpreise am Berliner Schlacht-
vichmarkt . Perlin,  15 Nov . Die Preisnotierungen des
Bo; liner Schlachtviehmarktes vom letzten Samstag haben
ergeben , daß in einzelnen Fällen Schweine über den gesetz¬
lichen Höchstpreis hinaus bezahlt worden sind . Es gilt dies
für geringere Sorten im Gewichte von unter 80 Kilogramm.
Der Vorgang wird damit begründet daß manche Fleischer
oder allen Umständen bemüht gewesen seien , Schweine
zu erhalten , um ihren Verpflichtungen auf Grund bestehen¬
der Lieferungsverträge gerecht werden zu können . Eine
solche Entschuldigung kann aber vor dem Zwang des Ge¬
setzes nicht standhalten und es ist daher an die Direktion
des Vieh - und Schlachthofes vom Magistrat die Anordnung
ergangen , Zuwiderhandlunge i gegen die Bestim¬
mung des Höchstpreisgesetzes in jedem Falle zur
strafrechtlichen  Verfolgung zu bringen . Die Strar-
anzeige wird gegen alle Beteiligten gerichtet werden . Mit
derselben Schärfe werden die zuständigen Stellen gegen
die Ladenschlächter verfahren , die gegen die Vorschriften
des 11öchstpreisgesetzes verstoßen.

\V. T -B. Berliner Produktenrr .arkt . Berlin,  15 . Nov.
Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
90 bis 92 M., Reismehl 113 bis 115 M., Strohmehl 24 bis
25 M., .Futterkartoff ein 2.60 bis 2.30 BL, Pferdemöhren 3.15
bis 3.25 M.

sccbootSkmnmanÜanten , zu halten , zu befolgen . Es lobt das
Verhalten des Kapitäns und mahnt alle Kauffahrteischiffe , sich
geg.en Unterseeboote zu verteidigen und sie womöglich zu
rammen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oü der Wettemtatiou c»ea Aa.ua. Vereins lür Sat urkunde.

15. November
7 Uhr

imereren «.
2 Uhr

nachm.
9 Uhr

ftbenda MiiteL

Barometer anf 0 ° und Normalscbvrere 747.1 748 .0 7478 747.8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 757,7 768,7 7ü8,o 753.3

-02 2.4 16 1.4
Dunstspannung (mm ) . . 4,0 4.5 4.7 4.4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . • • , « » , dU öO 91 86,7
Wind -Richtung und -Stärk ® • • • • • • BOa SW 3 W 2

0,4 — — —

Höchste Temperatur (Celsiäs) 2,3. Niedrigste Temperatur 0,5.

Wettervoraussage für Mittwoch, 17. Novbr. 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins za  Frankfurt a. hl«

Vorwiegend heiter und trocken , kalt , Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am Lt>. November.
Biebrich . 1,50 m gegen 115 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 1.82 * » 1,45 * » * »
Mainz . » 0,43 >■ > 0,18 » » * »

W . T.-ß . Berlin , 15. Nov. Getreide markt  ohne
Notiz . Der Abschluß der Zentraleinkaufs -Genossenschaft
mit bulgarischen Produzenten wird am Produkten-
m a r k t viel besprochen , doch herrscht die Ansicht vor , daß
geraume Zeit verstreichen wird , ehe die Ware hier greifbar
ist . Aus Rumänien lagen zahlreiche Offerten vor , doch sind
die Forderungen im Vergleich zu den von der Zentralein¬
kaufs -Genossenschaft bezahlten Preisen zu hoch . In der
Lege des Marktes hat sich enig verändert . Kartoffeln waren
n,äßig angeboten und wurden zu unveränderten Preisen
umgesdzt .° Maismehl gefragt , aber nicht offeriert.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 13. Novbr. 1915.

- - - ~~ i~jWiic~dr. iHöchst „ M»är . Böehat.Preis. Preis. || Frau | Preia.

Kleine Hier . . . . 1 St.
Handkäso . 1 Ar.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . .1 Liter

Kartoffeln , Zwiebem
Kartoffeln ' . . ■. lCOug

< . • 1 kg
Zwiebeln . lkg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 13t.
Rotkraut . 1 3c.
VVirsing . 13t.
Köm so ikohl . . 1 kg
Kl .gelbe Hüben 1 Gbd.
Uelho Hüben . . . 1kg
Itoie Hunou . . . 1kg
Weiue Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 15c.
Spinat . 1 kg
BlumonkohFhies . 13t.
Or . oeg - bonnen 1kg
Gr .Buächbohiieu 1 kg
Gr Erbsen m-Soh . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisaiat . 1 St.
hndiviensalat . . 1 3t.
Treibgurken . . . 1 St.
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radiesohen . . . 1 übd . |
lieitieü . lSt.

Obst.
Eßäpfel,deutsche 1 kg

50

16 •-0 —
g 60

Futtermittel in »Tän*
H*r£ eiHäQ <3l6 fiM kg i33 80 33 8°
Heu . !# >ft
Richtstroh . - - sN ftKruramstroh . • 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß -(SUßr .-)butber 1 kg
Kß-(Land -)buttert kg
Trinkeier . . . . 1 St.
Frische räier . . . 1 *t.

10 5 1t

lOi 8
6 -

48! -

15 -
10 -
15; -

1"- 201 -
16 —
i *! ”4 —
14 -
20 -

Kouiiäpid
Eßbirnen.
Kochbirnen .
Zwetschen . .
Ptir .icho . . .
Weintrauben .
Himbeeren . .
Preiselbeeren
Zitronen . . . . >
Apfelsinen . .
Walnüsse . • .
Haselnüsse . •

1
. 1 fvg
.lkg
. 1 kg
. 1 kg
.. 1 kg
. 1kg*
. 1 8t.
.18t.
• 1 kg
. 1kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St.
H<-I Hl« , grün . . . 1 3t.
Seeweißfinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
BratsoheUfische . 1 kg
Kabeljau .ganz . . 1kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Steiubutt . ganz . 1 kg j

do . im Aussohn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große Xkg
Seezunge , kleine 1 kg 1
Rotzunge (LimJ . 1 kg
M cr * ii . 1 Kg
Aal , lebend . . .. 1 kg |

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien , lebend kg
Seehecht,ganz . . 1kg

do . i Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzandei . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lachsfomllen . 1 kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm . frisoh , ganz 1 kg

j « frisch i. Aus - 1 kg
ij| < gefroren ganz 1 kg
i « gefr .i -Aussoh . 1 kg
“ Krebse , lebend . 1kg

^  Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.

jh  ft
2 80
2 ( 0
a 60
1

Gans .
Enten , junge

öO' Ha . n.
Huhn.
Kapaune
Taube . . | £  1 St .’

. 1 kgXSt.
£ ISt . :
.21 St . I
k 1 St. 1

Feldhuhn,alt
Feldhuhn , jg.
Fasan , Hahn

6, Fasan Henne
30, Schnepke . . . ,30 Hase . I

Rei»rücken . I
1J Rehkeule ■ . '

Rehvorderblatt

1 St.

CO

' L1 St .'
3  1 St .l
- ISt ja ist.
c ist.
o XSt.
" 1 StJ

lkg
Wildragout. 1 kg

Fleischwaren . *)
Schinken !. Auss . 1 kg
Uörrfleisoh . lkg]
Solperfleisoh . .. . lkg
Nierenfett . 1kg!
Schwartenmagen lkg!
Bratwurst . lkg!
Fleischwurst . .. lkg
beberwurst . . . . lkg!
Leberwurst , bess . I

u . Hausmacher . lkg
Blutwurst , frisch lkg!

„n Blutw ., Hausen . . . lkg
Roßfleisch . lkg

60
SO

60

20

M\ -A
3 10
2 60
1 -
1 40
2 -
2 80
3 60

1  —
8 -
8 —

10 —
3,—
1 —
8:—
8 -

3 60
6 - 1
2 60
3 50,
31 50
1 -

6,
6 50
2 60
4
1
1

so;

5 66
11 -

40

60

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
SemmeKBrütoh .) lkg

Kolonialwaren.8 - | 12.
10 T Weizenmehl,1 20

1| «0|
20
80

1 60!
ll -I
1 10
2 -
2 80
31 60
8 20
41 80'
1 60
6' -
5 -I
3 - I
-I SO
4*- i

- 26
- 80

82 ' oiges lkg
Roggenmehl . . . lkg
Erbsen , ungesoh . lkg,
Speisebohnen , w. lkg
Fadennudeln

" on Weizengrie - . . .
l - Gerstengraupen

Reis.
Hafergrütze . .
Haferflocken . .
Gern . Backobst .
Kaliee , gebr .. . .
Zucker , harter ,
Speisesalz.

1 ou
1 20
1 40
2 —
3, -
3 60
El --

6 -
5 —
3] 60— 80
4 : -

lkg!
. lkg
. lkg
lkg
1 kg

. lkg
• lkg!
-lkg
. lkg:
.1 kg.

Heiz - und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg ' 1
Briketts . 60 kg ] 1!40]
Petroleum . . . 1 Lnterl ! —133i

t 40
4 40
4 20
3 20
3 Mb
3 601
3 20,
2 40

3 20!
2 80
3 «0
1,20

64
60

‘j - j1 02
—*C6

1 50
1 60
1 30
3 , 40i6222

60

50

20
4 40
4 !40
3 20
3 00
4] -820
2 40
4 -
2 80
4 —

20

1 02
- 90
1 30
2;—
1 70
1 60
3 60

84
22

85
1 40

- I32

*) Die übrigen Fleisohwaren werden nur einmal im Monat
notiert und veröffentlicht.

Die ASend-Ansgave umfaßt 8 Seiten
tzaupiichrijileuer: A- pegertzoril.

8 mn>«h>0rt,,<6 für den »olMichen Teil I « . L - g - r d° tTi. für den U'derdal.
Sh 9 b tut Nachrichten an- Wiesbaden und den Ruch,
da d » r!eu I * © Dielend a ch. ' tut ..Berich!« auf ' Diesen b a di:
fflr unb CuftWt " S . B.I b . hsäadct . sur „Vermachte»" und bat

SHriÄu - (S M - Ser : für den Handelsteil SB. Ge ; iür die Aiu-ige»„BrttMtni j, „ tl , a ui : ,an,dich in Wiesbaden.
Druck Md Beriag der e . Sch - il -ubcrg 'ch?n Hof -Anchdruckerciu Wicibad:- .

Lhtechihind, der EchrijUeuimg; 12 6141 Utk.
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Das

MMeimTWiilt
ist

in MM

♦

tr
iI
!

»um Preise von 80 Pfg . monatlich
direkt zn beziehen dnrch:

Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach» Wiesbadenerstraße 54,
Anton Bohland, Wiesbadenerstrabe 29»
Georg Gauff , Neugaffe 12.

Heinrich Moos, Biebricherstraße 19»
Wilhelm Schüler, Schiersteinerstraße 5,
Adolf Wurster, Taunusstraße 6.
Ernst Deschner, Dotzheim-Wiesbaden, Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

rr
r
*

f
t♦
♦

Bekarmtmachung.
Donnerstag , 18. November 1915,

nachm. 3 Wir, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokalc

Neugaffe 22, hier:
eine Anzahl Paletots , Ulster, An
ziige, Mäntel , Pelerinen , lieber
zieher, 2 Büfetts , 1 Spiegel , ein
Diwan . 1 Bertiko, 1 Sofa , 1 Kom¬
mode, 1 Mcgulateur-Uhr, 1 Paneel¬
brett , 2 Tischchen, 1 Klciderschrank,
1 Kredenz, 1 Hobelbank u. eine
Partie Bilderlcisten.

Wiesbaden, den 16. November 1918.
Heckes, Gerichtsvollzieher,
lkhemgauer Straße 6, 2.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den

Monat November fallenden Feier-
tage mache ich hiermit besonders aus
die, Bestimmungen des tz 12 der
Polizelverordnung vom 12. März
1913, betr . die äußere Heiiighaltung
der Sonn - und Feiertage , aufmerk¬
sam. Hiernach dürfen an den Vor¬
abenden des Bußtages und der dem
Andenken der Verstorbenen der
christlichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestage , sowie an diesen genann¬
ten -vagen selbst, weder öffentliche
noch private Tanzmusiken, Bälle lind
ähnliche Lustbarkeiten veranstaltetwerden.

Ferner dürfen am Bußtage außer¬
dem auch öffentliche theatralische
Vorstellungen, Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten, mit
Aufnahme j, er  Aufführung ernster
Musikitucke (Oratorien und dergl..
also geistliche Musik), nicht stattfm
den. Die Abhaltung sog. Symvhonie-
Äonzerte ist am Bußtage nicht er¬
laubt . Endlich sind an oen dem An¬
denken der Verstorbenen der christ¬
lichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestagen nur theatralische Vor-
stellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden. 21. Oktober 1915. *
Der Polizeipräsident , v.  Schenck.

Verdingung.
Die Lieferung des Gestühles für

den Vortragssaal im Museum -Neu¬
bau (Klapvbestuhlung mit Flach-
polster) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunde» im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Ange.
botsunterlagcn , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
tritt ,,H. A. 68 Los . ." verseheneAngebote sind spätestens bis
SamStag , den 20. November 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher cinzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen,
wart der etwa erscheinenden Än-
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar cingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 39 Tage.
Wiesbaden, 4. November 1916.

_ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

^ Der Fruchtmartt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich Mürz — um 10 Uhrvormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Städt. Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihanr , Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentage»
voll 8 bis V*l Uhr: für Ehtschlirstiingcn nur

Dienstags. Donnerstags und S ^'-u-tags.)
Sterbcfalle.

Nov. 11. ; Wilhelm Heimlich, 3 I.
- - Zimmermann Heinr . Hartmann,
42 I . ™ .sufceftor Christ. Feuscr,

.I - — Margarete Bachmann, geb.
Reibold, 51 I . — 12.: Juliane
Kaschub. geb. Westphal. 79 I . —
Alfred Ruck, 1 I . — Maria Höm-
bergcr, 1 I . — Lina Merfeld. 3 I.

t « 0»l» Dosen
Bonilloii -Wärfel

äcbe noch bis Weihnachten zur Probe
zu Mck. 1.75 per Dose mit 100 Würfel
ab. Paffendes Gescherik für ins Feld.
Wiederverkanser gesucht.

Julius Michel,
. Agenturen,

Mainz . Rhein alles 34

Hurra ! Hurra?

bester und billigster Ersatz für4 gier 15
12x4 = 1.50 M 100x4 = 12.— Ji.
Unentbehrlich kür jede Küche,

Bäckerei und Konditorei.
Alleinverkauf 1300

Kneipplians, lilieinstr, 71,

Zigarren!
Probieren Sie

in . 3 S ;<ezial marken:
Vorstenlanden . . . . . 7 Pf.
Nr. 193 (Borneo m. Havana) 8 Pf.
Feinde ringsum . 10 Pf.
Diese Sorten überbieten ln Qualität,
Größe u. Preis wohl alle Angebote.

JJJisnsftach, 8S” h-
Real Elektrische Reu!
Mkerz. % Mattlampen mit ca. 40 %
Stromersparnis empf. Commichau,
Schwalbacher Straße 44.

Harzer Käse
St , 50 Pf ., Kiste 4.80, Bauern¬

käse St . 12 Pf .. Kiste 6.60 Mk.
Schönfeld, Marktstraße 26.

Goldparmänen
Pfd . 25 Pf ., Ztr . 18 Mk., etwas ge¬
druckte Pfd . 18 Pf ., 10 Pfd . 1.50 Mk.

Schönfeld, Marktstraße 25.

Llettr . xN -KEL -».
geschaft Schwalbacher Straße 44.

S.ZlkWs UiUim  Der 6jrei« '5ö5Deutf(öen
(232. kgl. irei'B.) kWev-LMeNk.

(Bom  3 . Ro». 614 2- ®ej . 1913.) Nur Me ffleroinne über 240 Mi. find den
deir. Nummern In Klammernb-Igesllgt. OhueSewöhr . HAB

Ii»f l<i>« gezogene Rümmer find zwei gleich höbe Gewinne gefaren.
»ub zwar ,e einer auf die Los« gleicher Nummer i« deu beide»

_ _ Abteilungen I und 1L

-n. I

II
Nachdruck verboten.15. November 1915, vormittags.

„ , Z9.W 62 306 78 469 600 806 29 875 119 290 848 403 [3000] 17
26 43 576 074 8223 811 8213 646 837 81 956 4108 70 408 23 64 629
^SJi ’AS 3 (5001 m 18 5094 229 [500] 311 20 33 65 [3803) 443 654
•*» 6) 67 92 727 53 93 831 67 6021 296 424 1500] 515 35 7244 355 57

«2L$ L 924 60 stvooi «5 8091 189 342 [500] 77 428 624 53 611 902 89»086 226 98 520 767 996
. . . 40163  t 50°l 595 m «2 773 91 848 900 (5001 11516 679 12016 19
131 208 52 305 56 497 602 913 13100 200 SS 96 418 14103 274 82 339
83 448 67 622 48 55 798 15289 323 [10001 67 403 18 [600] 32 505 60
822 58 9-6 60 06 16044 167 235 73 483 527 729 [500] 801 28 47 961
17061 81 130 63 375 1500] 417 28 680 608 [1000] 43 [1000] 911 [500]
lbl)94 147 246 363 555 6:8 889 825 1*611 744 818 834 48 66

20630 21140 347 604 34 753 844 909 22018 22 38 85 164 429 690
722 88 814 917 46 23025 271 301 72 724 68 78 94 845 70 24067 [500'
1 3 212 44 90 323 403 650 702 979 [500] 85071 107 [3000] 210 69 [3600
371 [500] 578 79 955 82 26014 58 83 118 iSOOO] 241 481 833 99 27213
lo 456 534 807 951[500] 28040 184 239 927 52 419 29 43 523 782 28014
198 591 653

30049 119 233 317 [500] 423 570 740 833 31196 286 310 422 [500]
38 90 [30)0] 679 840 [1000t 939 [1000] 3*178 285 488 542 650 727 79
»46 83925 66 [10O0 ] 441 46 821 3*215 [500] 413 33 45 647 [3000] 663
815 35033 244 [500] 80 692 748 [5001 67 924 86064 [1000] 409 513
58 644 [1000] 92 749 984 87122 69 68 83 437 684 8u7 954 88108 226
501 76 673 759 801 [1000] 38 8*099 [5009J 223 471 688 [500 ] 738 911
[©00] 55

40098 152 213 490 541 681 702 [10001 923 75 88 41047 76 317 793
[30001 848 42339 267 84 533 674 [500] 770 43031 171 383 451 63 761
839 52 929 4*269 358 70 435 41 83 5Ü2 94 766 969 74 45077 93 [500]
95 [5001 125 370 85 525 72 95 [6001 003 36 95 782 814 29 936 46252
[500] 69 92 387 469 630 47144 211 4.0 684 798 48205 60 99 337 408
80 542 734 978 40391 490 573 631 82 941

50028 73 10S 83 11000] 239 347 428 595 639 60 [500] 744 657 51089
152 229 [1000] 49 71 98 352 430 514 75 I100DJ 634 63 97 913 52038 131
83 96 201 78 328 [500! 46i 741 803 64 »3070 160 252 415 549 608 767
84 938 63 70 54352 454 544 974 [500] 87 55149 75 266 560 618 85 827
77 972 80 56025 162 392 [3000] 098 736 958 86 98 [5001 57120 262
81 97 343 439 [1000] 551 872 [1000] 923 58010 43 135 286 325 36 82
495 594 739 826 93 910 63 5*054 188 237 653 792

60151 295 417 88 614 61134 442 56 [500] 631 [3000] 62 53 98
677 [500] 825 42 62252 53 348 90 495 531 655 705 894 97 938 63103
505 660 64205 [500] 8 35 96 417 85 604 77 [500] 79 [1000] 781 853

US 135 295 317 867 66169 84 205 503 [500] 978 67067 333 86 641 57
750 897 966 80 92 68243 378 528 41 71 74 755 69017 92 143 6992 98 440 579 694 710 75 887 035 45
70395 103 82 [500] 556 940 [1600] 69 71000 268 331 68 "09 7*5 826

72129 66 416 41 99 083 11000] 736 994 73200 46 404 50 784 74132
685 681 97 715 939 75048 140 244 404 558 70 [1000] 730 66 837 989
76214 509 76 99 665 903 93 77013 15 233 43 55 362 95 4t3 88 723 80
822 56 916 98 78121 385 423 552 [1000] 938 79202 [500] 38 55 302 886
900 15 58 94 .

80141 57 217 30 337 [500] 573 683 [500] 772 933 81061 105 36 324
419 523 730 [1000] 67 [1000] 828 9f9 S3008 14 164 318 79 830 0 61
79 241 533 828 52 78 [1000] 84043 187 294 480 634 [500] 34 88 98 729
623 940 85013 160 214 457 527 701 93 935 43 86 .106 89 443 527 39
|500] 683 92 778 83 818 020 81 87181 [1000] 230 451 693 661 88151
317 63 420 528 682 911 [1000] 48 [1000] 89110 37 75 96 458 99 517 616

96070 207 612 707 88 810 [500; 38 901 (1000j 91110 404 63 610 30
3o 716 53 839 92036 173 307 33 78 437 566 603 28 72 826 927 930U4
14 493 601 717 909 66 94044 | 1000| 47 114 [I0(K)| L03 49 01 69 455
76 |3000| 532 53 717 18 32 [500[ 029 95245 383 475 583 049 88 730
58 [1000| 930 #6001 7 65 118 48 [1000] 393 484 [10001 98 835 39 97003
200 28 322 452 76 581 618 950 98182 472 606 65 600 99018 276 368832 44 962

100170 378 503 19 32 601 93 892 101110 83 307 543 [3000] 671
862 942 162057 61 432 528 69 784 95 [1*00410] 103070 83 451 731 83
68 76 840 991 10:1078 84 128 l3 "00] 336 92 443 105233 393 6)3 95 840
984 106182 83 301 653 725 60 [1000] 885 906 107089 106 25 405 15
M 73 511 23 712 75 108202 [1000] 13 301 410 710 81 109081 307 78
[500] 86 92 505 60 751 086

37 6S 93 227 84 406 82 888 749 111007 142 285 462 524 44
609 41 ,09 1500] 63 93 001 112033 74 101 894 4uS 530 52 [500] 641 d09

13000] 92 813 38 113008 [10001 864 [5001 79 506 710 [10001 9"9 69
114005 228 83 458 73 92 784 000 64 115158 70 220 372 *85 05 70 636
732 Dl 87 116055 282 414 [500] 612 68 853 906 48 117003 181 448
90 |500| 622 92 715 811 «55 [1000 H « 122 43 214 639 831 [3000] 916
77 82 119074 149 220 367 71 505 85 754 917

120013 197 294 308 412 603 03 8,7 | ., J 901 40 1S1060 300 412
41 618 703 804 959 121395 9i 474 662 83 7 6 882 12316* 345 88 412
75 622 [306001 68 682 821 88 124017 454 [50QI 529 43 62 69 627 98
744 856 12* 125 34 271 521 77 450 521 705 126 92 199 234 . 13 „8
12’045 98 255 61 81 329 45 4-0 37 59t 045 720 53 [1000] 829 32 62
972 128016 93 [1000] 221 47 35* 11000] 593 603 60 722 852 986 90
1*9030 100 96 323 45 414 54« 839 020

138029 67 [15090 ] 215 500] 65 311 [3000] 620 674 81 700 25 869
099 131032 43 155 77 341 04 501 926 81 [500] 133097 (500] lal 230
[3000] 939 58 500 875 960 133078 101 221 643 726 936 !3*«43 68 J500|
142 277 326 625 53 742 135057 142 308 93 410 34 550 615 842 [500] 911
136060 292 744 [500] 690 937 137030 162 336 55 iöOuJ 83 42» 13000]
138294.437 85 [1000] 596 797 806 97 905 53 79 [1000] 139179 264 441

978 1* 1014 28 101 5 73 611
684 [1000] 90 718 83 975

1*0238 53 430 001 83 761 81 §18
[500] 83 710 865 [1000] 76 049 61 [3000; 88 1 *2059 66 116 254 95 618
71 787 892 1*3437 9ul 1**102 210 805 453 527 811 1*5065 637 703
68 91 [8003] 880 924 1*5 8« 575 82 649 870 932 1*7«12 210 28 »73
83 748 803 [500[ 1*8185 236 332 61 523 71 621 49 803 22 1*9210 18
[500] 312 94 486 95 705 14 |5U0] 21 65 863

156049 120 305 459 520 729 1512s4 83 436 584 615 63 76 [1000]
92 810 13 914 47 159123 79 285 335 613 *7 73 705 153071 |500] 112
209 384 524 25 603 878 79 913 [500] 15* 168 80 83 227 [500] 39 53 354
*08 6*9 155;964 175 90 233 34 59 323 49 822 89 948 49 »6 I 56028
149 53 78 86 21* 358 8t [1000] 698 715 92 954 157136 399 [500] 158000
100 472 518 646 159.194 101 247 *16 18 67 670 93 632 34 57 733 074

160000 46 141 223 47 421 705 900 161045 52 75 343 47 6 40
957 [500] 162015 10 327 303 103 500 737 [600] 41 808 978 16SU75
118 52 226 60 327 48 [500] 04 500 739 818 087 164058 215 57 51
[1000] 472 533 50 662 [1000] 818 165132 237 03 355 439 [10«0] 003 6
166099 505 [500] 34 717 61 03 907 157248 57 384 92 460 713 808 10
74 [269606] 93 949 188084 110 81 210 8 , 99 [500] 360 486 583 701 932
95 169009 62 268 447 516 [500] 56 97 677 703 055

179018 37 657 794 899 171117 616 172016 [500] 114 [1000] 83 208

648 (5001
075 [500]
7 59 315

94 405 66 607 37 [500] 744 87 [3000] 819 51 [500] 173004 91 94 126
262 365 534 780 811 [500] 20 7!> 929 90 17*037 43 124 63 87 201 94
326 678 898 911 175095 158 207 303 642 732 84 [500] 930 176056 208
50 373 482 [500] 513 708 50 854 56 942 177010 [1000] 201 47 803 609
54 624 [500] 703 [1000] 842 924 178944 130 243 600 72 179142 43 209
316 45 422 554 62 619 704 49 853 74 78 952

186144 01 [5 ,0] 9t) 201 57 59 423 25 27 39 81 863 913 181017 48
187 292 888 441 854 63 801 182001 172 343 483 600 [500] 31 [500] 794
183020 108 23 233 [1000] 42 815 [1000] 51 184033 80 120 56 270 383
603 748 [500] 50 960 185040 198 232 63 [500] 382 68 698 601 17 830
97 185030 327 66 779 §24 [3090] 983 87192 295 319 454 620 838
188019 24 289 330 507 905 90 189203 60 83 423 24 25 685 800 [1000]71 908 38 70

190063 370 910 22 191214 344 72 442 [500] 557 [500] 75 695 [600]
837 [1090] 971 77 192045 8* 89 91 128 215 95 515 602 18000] 15 810 66
193078 190 226 305 17 39 434 503 [15009] 842 49 005 15 191182 361
459 583 87 195231 588 730 93 920 79 196034 74 154 138 58 634 "
724 92« 167000 151 [1009] 342 44 54 82 «18 |30«0J 701 897 040 198063
53 270 301 82 418 88 099 702 801 199251 348 422 42 [500] 56 575 80
782 953 73

200015 82 169 240 885 526 27 048 700 863 SOI 117 73 [1000] 608
84 765 202057 283 89 390 435 554 665 778 820 919 82 203038 67 13000]
237 442 578 020 92 778 [500] 85 833 930 50 2040S9 130 71 [500] 484
591 885 205194 245 354 85 455 64 634 40 57 60 723 822 941 206067
274 371 042 [500] 833 73 96« 207103 29 11000] 2«3 314 85 422 83 617
31 GO918 78 87 208170 72 788 8)2 69 924 [500] 56 299116 57 204 323,
27 [500] 404 [500] 601 798 838 83

210415 11000] 22 62 [500] 9« 623 95 037 211349 413 32 657 810 83
*19273 815 21 64 616 45 758 78 91 884 981 213033 4017 621 39 718 810
|500] 55 91117 21* 123 603 41 42 [5«0] 851 215034 40 [500] 119 221 808 425
29 542 9»1 2 6003 154 239 [500] 40 93 397 633 722 821 27 905 217469
89 652 713 13000] 75 [1000] 824 218162 87 267 [3000] 555 ]500J 677 730
67 [3000] 821 913 83 [500] 219055 [500] 119 220 [1000] 878 604 715
[1000) m 83

226019 20 223 25 60 344 49 605 12 608 221302 421 27 [600] 56
665 [500] 874 222001 107 80 315 423 557 »25 762 895 1600] 223051
143 300 463 540 710 871 *24013 100 [1000] 39 327 [500] 66 225011
109 230 78 [1000] 317 [3000] 405 618 31 65 79 714 22 92 82t (öl/OJ
326261 98 313 [500] 59 498 55* 7* 93 657 747 857 227154 294 325 60
503 661 722 818 64 047 328506 23 40 601 720 37 229033 498 685 793
881 916

230002 268 503 [3000] 5*8 [1000] 759 991 23104* 230 91 552 77
332195 237 98 506 [500] o$ 77 84 98 643 9ul 333024 840

Berichtigung , In der BormillogSlist« oom 12. November ist 53759
mit 1000 Mart statt 50459 mit 1900 Mark gezogen.

s . äifdimeeet 5 . 8 * 8 » e . jMlNMSMuMfo
(i37 . Bgl . WO . ) SMeil -MIKie.

(« co 6. Nay. btä 2. Dez. 1915) Nur die Gewinne über 240 Ml. stnb den
_oetr . Nummern in Klammern beige[iigt. Ohne Gewähr . LAB.

k>« jilc it tc(,c\.t Nummer sind zwei gleich !>o!>» Gewinne ge,»3en,
und iirar je rluer o„] die Lose gleicher Nummer m den deid«;>

_ *iH «ilmi(i«H 1 »nd lt

15. Novcmber 1915, nachmütagS. Nachdruck verboten.
19 68 54« 50 740 840 1058 176 [1000] 200 354 432 559 663 703 59

9,8 3927 47 195 270 79 87 300 93 402 513 637 779 829 938 3070 230
90 o23 92 99 614 81 894 *095 2*9 304 |100«l 8 46 644 40 82 700 84164 062 - - - - - --

1»°03 23o 448 84 624 [1000] 649 968 11057 70 243 496 701 14
12017 214 420 893 13117 315 753 68 [1000 ] 81 824 50 927 1*693 850
9,7 15045 104 237 430 61 80 616 43 961 16032 267 328 81 418 553
711 852 73 17110 272 475 617 59 83 738 68 18220 [500] 338 4->9 522
600 11000] 41 11000] 45 56 902 19179 288 565 94 06 674 802 15 [500] 904

20197 203 362 65 413 48 500 6 768 808 978 21024 37 95 267 313
415 588 730 [3000] 70 989 93 22171 239 450 740 824 28038 46 49 159
241 80 443 602 1)30 852 65 [500] 93 2*147 08 251 326 87 410 69 623
34 657 787 91 561 25012 456 936 [1000] 26010 303 [500] 90 4 15 502
675 856 70 952 »8 27097 [3000] 181 11000] 241 374 741 53 *99 28212
48 317 31 446 502 70 778 974 29335 77 184 227 40 301 [100«] 7 38 483
[500] 528 08 643 47 740 fl

80115 04 370 490 [1030] 577 635 [3000] 820 65 912 17 86 81207 02
SIS 427 6. 6 810 903 5 70 82242 498 624 [30001 31 867 937 54 33094
193 [500] 338 63 78 88 502 738 63 *07 36 900 41 34514 58 52 72 129 70
443 [lOOU] 68 806 [500] 24 935 35009 200 [500] 36147 235 39 039
[1000] 801 911 52 ]»00] 37012 71 292 413 80 [500] 565 833 38039 79
122 77 73 230 91 350 82 565 771[5000] 900 48 89035 122 276 303
858 96 917

*0099 143 888 549 [3000 745 915 41361 80 607 761 66 974 42570
037 761 43003 120 452 53 [3000] 015 |BU0] 33 »54 4*179 257 4«3 79
*5015 23 60 149 ilüooj 203 404 704 826 69 460 )6 117 227 895 13000]
592 [500] 99 650 78 831 47034 99 1,8 83 240 431 640 »95 48062 128
222 62 11000] 85 489 501 673 747 862 909 49070 122 269 327 [1000J 41244 77 760 971

50001 31 92 242 [3000] 342 590 658 973 51375 448 759 52000 92
238 317 [5U0] 412 57 661 829 948 53200 11 465 81 732 48 921 45 71
54122 350 64 >88 895 943 55001 294 343 467 [500] 88 515 41 81 781
832 56043 277 4«9 548 68 723 57021 282 313 404 26 576 [3006] 98
[30001 621 33 49 72 786 939 58042 67 254 361 514 47 09 93 698 701 *
[1000] 22 983 59024 84 502 85 740 60« (1000]

66067 81 [3000] 294 439 554 616 70 83 758 860 [500] 981 « 1023 84
98 [10001 152 59 421 [5001 555 608 7*2 8*1 41 970 620*8 523 63 082
834 45 900 63133 451 57 68 578 78 617 [500] 808 32 88 64018 80 130
320 [3000] 403 64 77 565 804 «5320 47 404 93 605 22 58 717 50 943
«6044 286 58 318 48 6 4 87 00 [1000] 402 527 842 957 «7020 [600] 70
173 319 91 427 38 502 54 772 813 002 30 [1000] 68159 97 [500] 627 46
62 971 84 69086 264 312 502 716 812 16

70010 20 235 57 503 62 [500] 662 71175 219 28 419 974 72355
83 410 [1000] 88 93 598 694 881 915 75 78009 13 775 823 67 74024
816 8« 640 887 915 10 88 75391 [3000J 401 679 [1000] 914 76014 52
101 20 87 88 443 87 77176 238 90 479 612 908 7-4)15 27 128 63 99
255 305 732 79025 98 [1000] 273 607 758 90 [1000] 997

80054 105 59 290 417 751 81046 72 292 839 44 424 [1909] 610 881
82277 889 [500] 408 12 80 589 625 709 18 804 28 910 88008 29 209 302
63 681 90 704 dl 974 8 4007 87 205 301 40 621 04 89 683 713 44 844
914 85021 62 65 1500] 108 70 496 652 736 829 97 8#029 131 36 [1000]
245 360 643 955 87889 414 61 596 98 88144 96 96 240 486 763 95
SSO 89031 116 273 880 [600]

90034 44 90 242 452 94 [3000] 646 91240 512 14 [3000] 47 698
813 34 [500] 48 931 48 »2029 [500] 163 635 66 913 9S006 128 222
[3000] 435 636 48 716 47 869 961 »4006 169 278 415 36 745 868 [500]
90 999 »5069 112 40 299 396 476 99 608 982 »«239 396 481 51« 24
656 [3000] 719 73 846 »7104 410 566 [500] 779 80 810 010 81 98210
24 661 74 883 905 13 »» 24 57 [1000] 81 4SI 576 729 60 890

100045 [1000] 110 [3000] 37» 84 680 762 84 849 939 [1000] 101065
81 113 458 593 [3000] «7 854 79 102016 31 137 [500] 629 43 [5001 736
42 92 803 019 64 103104 [3000] 527 66 82 69»' 74« 58 827' 80 ) 50<>i
104545 635 75 784 892 106034 148 243 360 flOOOl411 697 100038 70
71 170 203 43 99 603 970 107126 44 75 218 34 65 370 [500] 875 941
J08053 68 2l9 86 411 649 64 881 990 109005 22 253 93 453 687 629
830 44

110034 173 230 82 [500] 39 321 57 502 918 [1000] 74 87 111188 281
«75 439 589 [5001 672 873 97 112276 382 513 57 633 715 923 113272

Große UW-Adwe
Ä

Hartmann, Neroftrahe 42.

821 87 489 606 743 846 114040 129 325 67 47TT76 809 * 1151*3 5S0
613 804 54 79 11GU75 203 529 621 32 707 876 1I70 "8 4«0 21 37
6,9 825 20 11825!) 367 [5U0] 84 [11)06] 435 509 62 679 724 52 860 909
79 119160 237 362 434 517 63 607 769 854 94

120066 80 386 409 (500] 6 i 86 91 07 [30001 609 22 11000! 36 61
659 11000] 785 8S7 70 121002 437 95 567 004 76 122219 307 29 55
653 [5001 68 [500 ] 652 123043 177 237 43 339 659 940 124024 101 12
[1000] 29 [MIO] 225 627 54 81 99 624 763 75 [500] MO 1*5,64 [500] 720
126217 810 67 459 683 703 855 127021 65 [10900] 164 226 30 [500]
322 60 91 563 665 757 897 910 1*8024 47 355 457 463 541 634 871 915
129«37 180 325 [500j 686 847 985

130220 301 94 659 714 [1000] 41 839 1S1005 242 62 71 698 [1000]
674 707 15 132161 353 403 872 78 93 [500] 133049 148 67 231 47 407
527 727 804 20 47 134055 955 >3»«8» 240 306 606 966 73 130171
396 11000] 508 603 730 ]1000) ‘49 110H0J41 187029 126 [500] 40 69 93
333 507 10 22 034 814 33 953 54 138063 354 423 854 13*025 80 54
116 [500] 54 08 96 276 519 620 [500] 05 814 935 [500]

140002 283 351 11000) 59 403 57 809 910 1*1020 [1000 ] 208 327 403
41 582 |500] 94 771 72 [500] 75 1*2008 112 236 [1000] 143033 136 206
C* 623 97 728 836 [30011] 14*120 30 49 [50uJ 67 473 621 65 700 803 910
15001 22 1*3157 73 87 242[500«) 504 SO 95 826 [1000] 37 73 965 1*6107
70 630 93 771 880 94 997 147050 252 78 341 464 81 85 601 17 37 012
707 802 148043 01 121 97 230 3) 92 369 607 89 6J7 703 25 70 869
1600J 1491,55 126 221 397 502 59 69 52 815

150027 so 147 644 922 1 51023 100  54 277 ]500] 492 500 687 731
895 971 152003 65 [500] 83 167 208 99 339 59 677 770 853 153006 80
166 423 85 565 734 40 15*095 [3000] 2«7 67 316 [500] 423 48 634 37
11000] 81 645 [30;0] 50 92 983 155082 109 253 96 485 580 99 824 72 88
783 «57 95 156381) 577 91 714 157107 68 261 322 [500) 461 62 622
[1000] 700 878 82 97 911 158046 233 92 [500] 96 313 52 1009] 415 21
[100 ] 90 776 60 817 941 [3000] 159201 70 77 349 v* flÖUO] 5114 608
025 42 66 [3000]

160085 88 214 28 322 739 890 910 87 161033 190 574 11000] 686
771 84 840 65 79 93 16*13« 00 214 77 320 28 520 51 614 786 900
166057 59 [1000] 107 [500] 56 93 97 256 99 330 94 445 522 700 878
16*021 [50'»] 75 110 218 93 [500] 344 59 85 428 735 864 80 87 165423
66 507 28 [500] 617 35 56 724 85 166054 82 302 442 60 , 28 755 167001
46 75 140 [500] 41 90 22« 317 24 407 614 38 42 [500] 44 757 81 881
163048 85 98 641 [500] 59 71 16*072 293 418 627 [1000] 602 27 729
891 961 95

171)183 843 449 [1000] 03 741 904 171130 48 445 51 88 519 957 72
172151 63 94 [1000] 317 490 569 [800] 790 |3()00) 173070 12* 41 461 65
598 888 920 17*207 70 SO 346 493 591 719 44 46 91 833 175293 423
85 623 8«9 176143 470 !3000| 617 18 763 (500) 856 964 98 177451 52
553 173069 217 67 99 477 522 696 178020 201 444 71 641 605 32 829
[500] 47 957 71

186016 693 617 [500] 34 88 99 [1000] 181107 M 326 82 [1000] 409
668 626 954 62 [100«] 18 *042 123 70 208 15 34 877 417 10Ö0J 65 698
[500] 700 995 183022 127 52 333 [1000| 463 624 769 924 52 66 18 * ,. 0
85 222 30 3*4 52« [1000] 728 07 185025 505 679 711 29 933 186040
189 371 661 640 788 938 187009 283 317 66« 691 92 727 44 840 188003
136 367 [ :000] 6)2 43 89 [500] 904 74 189120 504 601 3 810

190090 f 10000] 467 75 [3000] 83 517 97 944 191234 [500] 85 98
831 92 . 18* 118 34 246 63 540 757 8 1 [500] 52 193035 143 [1000] 68
435 [500] 50 56 66 5,3 98 693 791 832 19*007 255 304 533 195170 437
559 618 49 792 819 961 1960U35 582 818 20 931 68 197019 37 2 9
3.'8 493 7 8,° „b2d,45 978 ibOOO] 198118 253 384 606 848 071 1990653ol) 02 (500J 813 16 941

200013 147 260 618 68 785 984 72 201315 60 401 27 58 66 [500]
f.60„£S7<JoA,E7! , t #Sülj9 ,4 198 253 94 317 427 64 [500] 08 585 693 907
»äw » äw  ssm  sa
■ ifaSÄS 288117 771818 81U**« 07 89 232 53

210223 31 96 313 630 41 [1000] 748 835 52 981 211211 891 497 701
7 54 80 90 218013 55 149 60 200 397 [500] 425 612 648 63 90 213 24
41 169 256 448 638 710 40 838 981 «6 121*012 35 161 [3000] 86 351 65
429 539 629 62 92 707 68 811 215008 139 207 5« 90 303 5« 428 656 742
033 52 500[ 216196 [1000] 225 318 [1000] 35 80 [500] 410 715 217019
52 128 52 3o1 723 [5091 851 [600] -21892 44 114 454 633 63 84 85 601
16 815 40 60 999 2 , »078 161 254 348 907 80 81

220023 124 615 91 231213 397 445 [500] 748 99 822 82 87 - «3100
48 81 478 641 616 773 088 233001 315 80 92 428 631 [MO] 941 234016
39 1X2 60 268 687 617 722 830 917 24 «253)1 80 481 612 654 98 8 >8
71 949 66 97 236058 61 199 352 [1000] * 0 778 92 82* 48 [1000] 49 öl
227181 29) 894 430 72 674 611 764 857 032 79 228213 32« 413 71 97
626 824 220128 287 99 319 43 [30091 605 85 704 60808*

„l8 432 827 890 831 87 [1000 ] 956 331039 275
468 64 620 33 [1000] 75 79 737 39 964 232060 289 4,}2 90 713 14 5a
288064 253 8lf 431 48 711 815 [1000] 045 74 [500] 1

. ? “ ®' n,in " tal18  verblieben : 2 Prümien zu 300000, 2 Gewinn«
ju 160000, 2 jU 100000, 2 ju 60000, 2 zu 40000, 14 zu 30000, 26 ju 15000,
72 zu 10000, 144 zu 6000, 2048 zu 8000, 4146 ju 1000, 6571 zu 500 SBit

I
5I0K- 8. Willis« !

W .Henker , stärkt,tr. !2.
Reparieren und Ueberziehe»

schnell und billig. — Telephon 2201,

Tapeteu-jleste
große Posten sehr billig,

Tapeienhaus Wagner,
Rheinstrasse 70, a. d. Karlstrasse
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LLLZrLZRM-
Schutzmittel„ S»rthost«machtjedeSchuhsoh>e4—5 mal solange
haltbar , sowie absolut wasserdicht! Grösste Ersparnis bei den
jetzigenhohen Lederpreisen ! lOVOsachim Gebrauch!EinBersuch
überzeugt I Zu Hab. in all. Drogerien u. SchuhwarengeschSften.

Verwende!
„Kreuz -P?@nni$"

Marken
•ui Briefen, Karten um.

BorSdsrfcr Aepfel 20 Pf.
zu verk. Hermannstraße 1, 3. St.
Koch- And Tafelobst
pfund- u. zentnerw. von 10 Bf. an.
■_ 20 Karlstr aße 20._
Wlm MW« . 3lr. m.

Rotkraut 10 Pfd . 1 Mk.,
Gelbe Spcisekohlraben 10 Pfb . 55,
Gelbe Rüben 10 Pfd . SO Pf^

so lange Vorrat 24 Aorkstraße 24.

Zwiebeln,
gute haltb. Winterware , 10 Pfd . 1.S0,

Aepfel,
bis zu den feinsten Goldreinetten,
10 Pfd. ,95, 1.50, 1.80.
__ P latter Straß e 130._

Gute weiße Rüben
zu haben im Obstgeschäft Gerhard,
Herderstra ';e 03 ._

Obstbäume
großfrücht. Beerensträucher u. Rosen
bat weg. Räum , billig abz. d. Baum-
schule H. Steiger , Erbenüeim . Höbe.

Gartengeländer
liefert  K . S chürz, Aa rstraß e 29.

Deckreiser
zu haben Mainzer Bierhalle , Mauer-
gaffe 4 Tel. 6469. Will,. Ackerknecht.

••-? lstklaff. Oldenburger Pferd.ojahrig ^ Wallach, zu verlaufen . Näh.
Hotel Spiegel , Zimmer 90, von 2 'bis
^Uh riia  chin>ttags . _

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
Paare, bill. verk. Ncugasse 22, 1. 1252

>' ur elnl e Aale gespielte,
PI 4 I # (ßliithner)

sehr billig zu rer kaufen.
Piapolians Rheinstr. 52. Sf hm i t t-.

M  arm o isi aim m9
auch mit Spielapparat , ohne jed-
svede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.

ßTeS ; f.2’ Icliniltz.
Gegen bar zu kaufen ges. ein

Pianino
Off. u. 8 . 408 an den Tagbl .-Veri.

Eine Kaute Mist
billig abz. N. He rderstra ste 17, Lad.
Brillanten, Gold» Silber,

m-  Platin, Pfandscheine,
Zahngebisse, Antiquitäten *W

kauft zu hohen Preisen
A. Geizhalz ,Weberg. 14.

Klavierstimmer;
und Reparaturen.

Karl  Mattbes , Grabenstr . 2V, Hp.
Tüchtige Schneiderin

empfiehlt sich, auch Kindergarderobe.
Dotzheimcr Straße 41, Bdh. 4. St.

Tamen - Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfasson. Zutaten vcrwend.
_3 . Matter . Vleickistraße 11, 1.

Äckern und Fuhrwerk
wird angen ommen Feldstraße 12,

Spenglergchilfen
gesucht. H. Ernst, Karlstraste 6.

Fuhrmann
sucht Spsditions -Gese llsch., Ad olfstr. 1.
Klisßerer-o.VerlMe^Bkeü
sucht ält . Geschäftsmann, militärfrei.
Off . u. D. 477 an den Tagbl.-Verlag.

liSSra
das im Begriff stand, seinen drei im
Felde stehenden Brüdern Paketchen
zu schicken, verlor auf diesem Wege
von Metzgerei Hartmann nmh Pelz-
gcschäft Opitz seine einzigen Erspar¬
nisse, ein Portemonnaie mit 70 Mk.
Inhalt . Möge dock der gütige Finder
der traurigen Zeit und der armen
Brüder gedenken, die durch den Ver¬
lust die einzige Spenderin entbehren
müssen, da sie noch eine alte durch
Schlaganfall gelähmte Mutter er¬
nähren must. Dem gütigen Finder
sollen gerne 10 Mk. zuteil werden.
Abzugeben im Putzgeschäft Opitz,
Weberaaffe 17.

Eis . Kreuz 1. Kl.
verloren 14. 11. Abzngeben a. Bel.
Hotel. Ropal. Sonnen berger Straß e.

Entlaufen junger V->ähriger
Deiitfier Mffertzrnch.

Gegen gute Belohnung abzngeben
Bücher, Bierstadt , Wiesbadener
Straße 3.

Imuer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

£.Schellenberg’̂ Hof buchdruckerd
„Tagbiatt-Haus“, Canggasse 21

■ fernsprccher 6650/53
Kontore grökknel werktäglich von & Uhr morgens bis » Uhr obenäs.

II

I

Trauep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

K 1521

Die glückliche Geburt eines gesunden

Juitg ’n
zeigen an «.n*

Hauptsdirifttetter HegerJlOVSt
und Frau .

Zn Ehren
Eurer im Felde gefallenem
Angehörigen, soll Euch kein minder¬
wertiges, sondern nur ein wirklich

KWIttM Plftck
gut genug sein, da angesichts der Krisis
imKunstlebentüchtigerKunstmalersolche
nach Photographie in be ieb. Größen
schon von 45 Mk. an bis IM Mk. an-
seltigt. Besuch von Interessenten ohne
Verbindlichkeit. Zuschriften geft. unter
A. 875 an den Tagblatt -Verlag.

Rlsin-Salbe
vorzüglich bewahrt gegenSchnupfen
Tube 0,65 und 1,25Mk

enfh .Menthol,Eucalypfhol̂ Anaesthesin,L.lprarenin in steriler Safbengnundlage.

Bronchial -Asthma
Verschleimung

Sp ezial-Behan dlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp» Apotheker,
Kaiser-Fricdrich-Ring 17, Part.

Mm- Lnisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m.  d. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gich', Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerr ., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektromaün.Durdistralihing
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit ei enartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R . P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Garant , reiner , haltbarer

Langgasso 19. Tel. 6041.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinstea Genre.

Kirchgasse 39/41.
K !

P '|

!

% Ltr . 85 Pf ., % Ltr . 1.60 Mk.,
1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . enthält den Saft
von 75 großen, reifen Früchten, da¬
her bedeutend billiger und handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht'
zu verwechseln mit den vielfach an¬
gebotenen Kunstprodukten.s 1229

Ml fiKilrtiBS,
Rheinstraße 71.

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier

Krepps Flore
Stets grolle» Lager 1167
iu allen Preislagen.

Am 14. d. M. starb plötzlich unser lieber Sohn,
mein guter Bruder,

Otto Lauer
ünleraret im II, LamJst-M.-Ersate-Bat Gießen.

Wilhelm Lauer, Lehrer,
Mathilde Lauer, geb. steinhauer,
Hedwig Lauer.

Wiesbaden, den 16. November 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Am 4. November fiel in dem fünftägigen Gefechte bei
Siemikowce an der Strypa (Galizien) unser lieber , braver Sohn,
guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

fjmtrid) Kugelstadl
Musketier in einem lUf .-lttf .-JUst.

im zwanzigstenLebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Familie Rrinhard K«selstadt.
Wiesbaden , Lehrstraße 5.

Unser langjähriger Ladengeselle

Hermann Christmnnn
ans Mörsdorf,

ist infolge seiner schweren Verwundung im Feldlazarett in VouzierS
gestorben. Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Reugasse IS.

H. Crorr Sohne , F. Scheffel.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag verschied sanft infolge von

Herzlähmung unsere liebe Schwester,

Fräulein Emilie Grimmei.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Okerforstmeister Grimmei,
Dr. med. Grimmei.

Wiesbaden , den 16. November 1915.

Die Einäscherung findet Freitag , den 19. Nov .,
vormittags 11 Uhr, im Krematorium auf dem Süd¬
friedhof statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

* U

Todes -Amergr.
Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unser innlgst-
geliebtes, herzensgutes Kind, Enkeichen und Nichtchen,

Gustchen Schmidt,
im Alter von 9 Jahren nach kurzem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden zu sich ins bessere Jenseits abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Paul Schmidt, z. Zt . im Felde,

Johannisberger Str . 9,
Familie Christian Schmidt, Dotzh. Str . 123.
Fra » Schmidt, Wwe., Rauenthaler Str . 22.
Familie Emil Schmidt, Dotzh. Str . 112.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3' / , Uhr auf
dem Südfriedhos statt.
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Extra billige Yerkaufstage für

Grosse
Posten Winter-MM

nur modernste Herbst- und Winter-Mäntel in bekannt guten Stoffen, blau, schwarz und moderne Farben.

Kindsr -Mäntel j«««5.50. 9.50. 12.50. 16.50. 19.50 11k. |Grosse Posten

Frank & Marx
WeMkllWi»Des Krels-Kmittes oora iloten Kreuz

ili Mesbadett . Kchlotzplatz 1,
nimmt nach wie vor

Einrichtnngsgegenstände jeglicher Tlrt
für oftpreußische Wohnungen, Kleider , Wäsche rc., entgegen.

Außerdem sind gewünscht gestrickte Woll -Abfälle , Metalle,
Staniol , Konserven . Büchsen , Rhein , nnd Mosclwen-
Flaschen._ F237

5 Am Buss - und Bettag , ™
Mittwoch , den 17. November:

Perser-Teppiche
und

Wehe Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

m*  bedeutend unter Preis.

B.GHI1Z&Cie.,Mainz
nur : Flachsmarkt LG. fio

Constantinopeh Smyrna.

Kl«

Für die vielen Glückwünsche
zu meinem So. Geburtstagehersiichen Hank.

Carl Steinhäuser,
Kurmusiker a. D.

— ~ - ^
Haarausfall, Haarspalte, Kopf-

schuppen usw. verschwinden nach Ge¬braus des von mir bereiteten
Brennessel -Spiriiug,

Schon nach kurzer Zeit ist der Erfolg
bchtbar. Keine Naturhcilkräuter, kein
Kopfwaschwasser. Kann ohne Alkohol
hergestelltu. besonders gegen Haar-
sckwund wirksam angewendet werden.
Trotz der enormen Preissteigerung
vom Alkohol die Flasche nur 1.50 Mk.
Allein echt in der Parfümerie-Hand¬lung von W. Sulzbach, Hoffriseur,
Bärenstraße 4.

m

Amtliche Kepäckaöchslungn. Abfertigung der Staatsbühnen.
HlegekmSßiger Aracht- u. Kikgut-SpeditionsSienst. 1135

. J" Retlenmayer , Kgl. H«ss,MkBr.
^9hMasjitaBê £eI. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich- PIatz, Tel. 242.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergesteilte Fleischkonserven:

Thai§a~Th@a!§r
Kirchsrasse 72. — Tel. 6137.
Heute letzter Tag!

Nachmittags4. 61/2 u . 8 Uhr:

Her Traum
des

Reservisten.
Militärisches Tonge ■äide

in 4 Teilen von Hofkapell¬
meister C. M. Zichrer-Wien.

Die Musik wird von einer
verstärkten

K iinstl cr -k apelle
ausgeführt.

Das Reste, va> bisher in
Kriegsschauspiefen geboten

wnrde!

G. Mahler 'g II . Symphonie.
Chorprobe Donnerstag , den 18. November

abends 8 Uhr die Damen, 8V2 Uhr die Herren im kleinen
Saale des Kurhauses. F392

Städtische Kurverwaltung.

Die KnMlrtlAMainiiitt für Den PesieriinpöeiUIi
pnesbatieu

läßt am Donnerstag , den 18. November lSl » , vormit ags
10 Uhr, vor der Re »»bahn in Orvcnheim bei Wiesbaden

all französische Fohlen
im durchschnittlichen Alter von bis N/s Jahren meistbietend an Land¬
wirte des Kammerbezirks versteigern . Die Abgabe erfolgt nur gegen
sofortige Barzahlung. ' F542

21

lvinterfchuhwaren.
Dmnen-Hansschuhe nur 98 s,.  Imitierte Äameelhaarpanioffeln für Damen

3.25, 2.50, 2.20 und 1.75 M.
Imitierte Kameelhaarschnallenschuhe 20—26: 2.50, 1.95, 1.68, 1.48 Ji  u . 98 H.
großes Lager in Windleder-Kerren-, Knaben- u. Wädchenltiefel.

Ku lin’ii Slhllhgtschüstc, Wiesbaden,
LLellritz rasie 20 . Fernsprecher 6236._ L lcichslrahe II.

Keine Fettnot mehr!
Ren-Auflage der Broschüre: jsrg:

„Eine Revolution tu vor Küche!"
(itifi. 5 Düteu 1 Ml.. Porto 10 Pf.)

erscheint Montag, den 22. November 1915.
_8 . Franz , Wiesbaden, Walramstr. 5, II.

M

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rindergulasah
Rinderroulade
Kalbagulascb

l -Pfd.-Dose 2 Mk.
usw.

1271

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, 18. November.

Metzgerei Max Baum, "
iiiiHBiiii mm m 11  süsisgüe

m Kohlen, Kohs, Eiformbrfheüs, I
S UnianhnheHs, |
■ Broun- b.  NWillWeB. Bremumlja. Sägeiae&l ■

liefertmm v 1135--ID.Dail Dl- DHeibaden■
S Bestellbiiro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. ga

Spirituosen ii . Süßweine
in Feldpost - Fackimgen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr. Marburg,
Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse8, Tel. 2069.

t2S7

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmsti. Jrmer.
Nachmittags4 Uhr:

1. Soldatenleben, Marsch
von M. Schmeling.

2. Ouvertüre zur Operette „Die
Amazone“ von F. v. Blon.

3. Gavotte aus „Das Spitzentuch
der Königin“ von Joh. Strauß.

4. Fantasie aus der Oper „Faust“von Ch. Gounod.
5. Kind du kannst tanzen, Walzervon F. Lehar.
6. Ouvertüre zu „Pique Dame“

von F. v. Suppe.
7. Finale aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
8. Kaiser Friedrich-Marsch

von C. Friedemann.
Abends8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Genoveva“
von R. Schumann.

2. Walzer in Es-dur
von A. Rubinstein.

3. Große Ballettmusik aus d. Oper
„Faust “ von Ch. Gounod.

4. Serenade roccocco
von E. Meyer-Helmund

5. Beethoven-Ouvertüre
von E. Lassen.

6. Intermezzo in E-dur
von Joh. Brahms.

7. Huldigungsmarsch von E. Grieg.

Hole! Tannhäuser-Krutj.
Morgen Mittwoch Schlachtfest*

Zum Ausschank kommt ein vorzügi. 13er Kreuznachei
Kehrenb erg per Glas 30 Pf.

hilft über Nacht.
L SSi&gw §j4Sl In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen lveise zurück. Niederlage:
Lchützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

1 schicker Jackenkleider moderner Mäntel unter Garantie
| für erstklassige Ausführung zu billigen Preisen. :: ::

kAlt, Damenschneider, M RöMSttor7.

Das mit Frdal behandelte Schuhwerk gibt, selbst
ünter fliessendes Wasser gehalten, weder Glanz noch

Schwärze ab.
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